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Für das dritte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „Thorner 
Presse" m it dem „ J l l u s t r i r t e n  S o n n ­
t a g  s b l a t t " ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen in  Thor» S tadt 
und Vorstädten abgeholt, 1,80 M k., fre i ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Post be­
zogen 2 ,00  M k., m it Postbestellgeld, d. h., 
wenn sie durch den Brie fträger ins Hans ge­
bracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir 
selbst.

Geschäftsstelle der „T h o rn e r Presse",
Katharinenstraße 1.

Ueber die W irkung  der 
Handelsverträge

schreibt die Berliner „P o s t* :
I n  einer Hamburger Versammlung von 

Gewerbetreibenden und Kaufleuten hat ein 
rheinischer Kaufmann einen Vortrug  über die 
volkswirthschastliche Bedeutung der deutschen 
Landwirthschaft gehalten und deren Unent- 
behrlichkeit fü r das Gewerbe und den Kauf­
mannsstand hevorgehoben. Die freisinnige 
Presse ist darüber ganz entrüstet und meint, 
ein agrarischer Ag ita tor hätte auch keine an­
dere Rede zn halten brauchen. Aber auch 
anS der M itte  der Versammlung machte sich 
ein Widerspruch geltend, und ein Enthusiast 
stellte sogar die Behauptung auf, man solle 
dem Grafen Caprivi ein Denkmal setzen, statt 
s.r„« V-rtrnasvolitik zn schinäbe». Denn ei» 
Blick über den deutschen Außenhandel zeige 
m it aller Deutlichkeit, daß gerade dessen T a­
rife Deutschlands Nationalwohlstand gehoben 
haben, während dieser von den künftige» 
Verträgen stark bedroht werde. Nun w ird 
ja von vornherein zugegeben sei», daß bei 
diesen Verträgen die Industrie besser berück­
sichtigt worden ist, als die Landwirthschaft. 
Während jene Fortschritte machte, ging die 
Landwirthschaft zurück. Im  Zusammenhange 
der Dinge betrachtet, ist es bis jetzt noch 
keine völlig ausgemachte Sache, daß die letzte 
Hochkonjunktur dem deutschen Volksver-

mögen ein dauerndes P lus gebracht hat. 
I n  oberschlesischen Jndustriekreisen sind kürz­
lich Stimmen laut geworden, wonach gerade 
dieser günstige Geschäftsgang die Neigung 
zu einer ungesnnden Produktionssrendigkeit 
und zn einer Ueberproduktiou geführt habe. 
Solange auf dem nationalen Markte der 
Bedarf stieg, wurde der Rückschlag, der anf 
diese industrielle Siedetemperatur folgen 
mnßte, noch aufgehalten; aber als hier der 
Stillstand eintrat, der ja  seit Jahresfrist 
nicht mehr strittig  sei» kann, da machte sich 
die schlechte Wirkung der Jndustriehausse be­
merkbar. Wenn es also zweifelhaft ist, ob 
uns diese überhaupt zum Heile war, so ist 
noch viel weniger erwiesen, daß die Caprivi- 
schen Verträge überhaupt die Hausse ge­
schaffen haben. Diese Tendenz war durchaus 
international. Sie war durchaus nicht be­
schränkt anf unser Prodnktionsgebiet und 
unsere Vertragsfrennde; also darf man auch 
nicht in dem Caprivi'schen Vertrage die E r­
klärung fü r unser Wirthschaftsleben am Ende 
des 19. Jahrhunderts erblicken wollen.

Politische TlMSschan.
Die Errichtung fiskalischer K o h l e n ­

l a g e r  in d e r S ü d s e e  hat »ach der „Na- 
tionalztg.« der Staatssekretär von Tirpitz 
bei der Kolonialabtheilung angeregt. Ko- 
lonialdirektor D r. Stübel richtete infolge­
dessen an den Gouverneur in Herbertshöhe 
im Vismarckarchipel die Anfrage, ob diese 
Idee durchzuführen sei.

Anläßlich der Trnppenbesichtigungen zn 
Brück seitens des Kaisers von O e s t e r r e i c h  
waren z»m Schutze des Kaisers außerordent­
liche Vorsichtsmaßregeln getroffen. An­
scheinend war die Polizei im Besitz von 
Nachrichten über neue verbrecherische Pläne 
der Anarchisten. Zwei Individuen, denen 
anarchistische Beziehungen nachzuweisen waren, 
sind auch verhaftet worden.

Die f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer 
lehnte am Donnerstag bei der Berathung 
über die Arbeiteriiivaliditäts-Versichernng 
einen Gegenantrag des Abbö Lemire, in 
welchem die obligatorische Versicherung aller 
Arbeiter, Dienstboten und Angestellten m it

einem Jahreseinkommen unter 2400 Frks. 
verlangt w ird, ab.

Der vom P a r i s e r  Staatsgerichtshof 
zn fünf Jahren Verbannung verurtheilte 
G raf Lnr-Salnces ist am Donnerstag früh 
nach Brüssel abgereist. —  Der Prozeß gegen 
den Grafen Lnr-Salnces hat auch noch ein 
Nachspiel gehabt. Wegen eines Wortwechsels 
in der Sitzung des Staatsgerichtshofes kam eS 
am Donnerstag zn einem Pistolenduell zwischen 
den Senatoren Aucoin und Le Provost de 
Launay, das unblutig verlief.

I n  S p a n i e n  hat am Donnerstag der 
M inisterrath strenge Anwendung der Gesetze 
beschlossen, damit die Wiederkehr religions- 
feindlicher Kundgebungen fü r die Zukunft 
verhütet werde.

Die Taufe der jüngsten Tochter des 
r u s s i s c h e n  Kaiserpaarcs findet am 
nächsten Sonntag statt. A ls  Taufpathen 
werden genannt: die Kaiserin-Wittwe, P r in ­
zessin Heinrich von Preußen, Großfürst 
Serge! Alexandrowitsch und Großfürstin 
Olga Alexandrowna.

I n N o r w e g e n  t r i t t  am 1. J u li ein neues 
Gesetz über Ausländer inkraft, demzufolge jeder 
Fremde, der in Norwegen festen Wohnsitz 
nimmt oder Erwerb sucht, innerhalb acht 
Tagen bei der Behörde angemeldet werden 
muß. Die Polizei hat auch das Recht, das 
persönliche Erscheinen des Fremden zn ver­
langen. Wer über seine Person oder seine 
Erwerbsverhältnisse nicht genügenden Auf­
schluß geben kann, kann ansgewiese» werden. 
Vergnügnngsreisende oder Fremde, die sich 
nur versuchsweise in Norwegen aufhalten, 
werden durch das neue Gesetz nicht getroffen.

F ür die künftige Republik K n b a  sind 
nach einer „Times«-Meldnng aus Havana 
vom Donnerstag fü r die Präsidentschaft drei 
Kandidaten vorgeschlagen, nämlich Estrama 
Palma, General Maximo Gomez und Bar- 
tolome Maso. Der Erstgenannte w ird  a ll­
gemein «nterstützt. Gomez geht Donnerstag 
nach Amerika, um wegen der Präsidentschaft 
m it Palma zu unterhandeln.

Bei der Präsidentschaftswahl in C h i l e  
siegte Riesco, der Kandidat der liberalen 
Konvention.

Die Pest soll der „Korrespondencia di 
Espanna« zufolge in O P o r t o  ausgebrochen 
sein. Von 12 Fällen, die vorkamen, feien 
vier tödtlich verlaufen. — I »  K a p s t a d t  
waren in der letzten Woche drei neue E r­
krankungen an der Pest und sieben Todes- 
fälle zn verzeichnen.______________________

Deutsches Reich.
B e rlin , 27. Ju n i töOI.

—  Wie aus Kiel gemeldet w ird, hörte 
Se. Majestät der Kaiser gestern Nachmittag 
die Vortrüge des Reichskanzlers Grafen von 
Bülow und des Chefs des MarinekabinetS 
Biztadm irals Freiherr» v. Senden-Bibran. 
Um 7 Uhr empfing Se. Majestät den In te n ­
danten v. Hülsen-Wiesbaden, welcher auch 
zur Tafel geladen wurde. Ih re  Majestät die 
Kaiserin begab sich heute um 10 '/. Uhr an 
Land, machte im Dttsternbrooker Walde einen 
Spaziergang und kehrte um 12 Uhr an Bord 
der „Hohenzollern« zurück.

— Die Nordlandsreise des Kaisers soll, 
wie nach der „Rhein.-Westf. Z ig .* in Kiel 
verlautet, wegen des schlechten Zustandes der 
Kaiserin Friedrich in Frage gestellt sein. 
Einem Berliner Lokalblatt w ird  aus Kron- 
berg gemeldet, daß fü r die Kaiserin Friedrich 
eine unmittelbare Gefahr nicht vorliege. 
Nichtig sei allerdings, daß die Standhaftig- 
keit der Patientin durch große Schmerzen 
neuerdings wieder hart anf die Probe ge­
stellt w ird. Bon einer Aenderung der Reise- 
dispositionen des Kaisers bezüglich der Nord­
landfahrt sei in Kron-erg jedoch bisher nichts 
bekannt.

—  Der Kaiser w ird  anf seiner dies 
jährigen Nordlandsreise, die anf 5 '/ ,  Wochen 
bemessen ist, nördlichere Punkte erreichen, 
als in den Vorjahren. Bei der Heimkehr 
landet der Kaiser in  Emden, nm der E r­
öffnung des Dortmnnd-Ems-Kanals beizn- 
wohnen. Ende September schifft sich der Kaiser 
in Danzig an Bord der „Hoheiizollern* ein, 
um den Schlnßmanövern der Herbstübnngs- 
flotte beizuwohnen.

— Dem Prinzen und der Prinzessin 
Heinrich wurde von den Besitzern der 
französischen Yacht .Arcachon«. welche während

A us eigener K ra ft.
Roman von A d o lf  Streckfnß-

----------------  tNachdmit Verbote».)
(82. Fortsetzung.)

Die Abendtafel war sorgfältig hergerichtet; 
K lara mnsterte »och eingehend ih r Werk 
»nd wurde nicht müde, hier eine» Teller, 
dort ein Messer oder Gabel znrecht zn 
rücken. Auch fü r einen Blninenanssab hatte 
sie gesorgt und die Tafel m it Armlenchtern 
geschmückt. Im m er noch blieb Onkel Früh- 
berg aus. Es war bereits sieben Uhr, und 
die Gäste sollten um halb acht erscheinen. 
Während sie noch überlegte, ob sie die Lichter 
anzünden sollte, erscholl die Klingel. Aber 
anstatt des Onkels Frühberg erschien das 
Mädchen m it der Karte des Freiherr» Wolf- 
gang B randt von Brandenberg. K laras 
Herz pochte heftig beim Anblick der Schrift­
züge; einen Augenblick glaubte sie, die 
Stimme verloren zn haben, und nur leise 
kam es über ihre L ippen: „Ich  lasse bitten."

Das Mädchen dachte bei sich: Is t die 
aber gleichgiltig. wenn so ein großer Baron 
kommt. Aber das sind die Schlausten, die sich 
so stellen können, die haben die Männer alle 
am Bande.

Wolsgang tra t ein und ging festen Schrittes 
anf sie zu. K lara stand wie gebannt vor 
dem Blumentische am Fenster und bemühte 
sich, ihm ihre Hand in harmlos kamerad­
schaftlicher Weise zu reichen.

„Ich  komme zu Ihnen als ein renmüthiger 
Sünder, Fräulein M ü lle r, und verdiene nicht, 
daß Sie m ir in  so freundschaftlicher Weise 
Ih re  Hand reichen." Dabei drückte er die 
»och immer in seiner Hand ruhende Rechte 
Klaras fester. Seine Erscheinung wirkte 
heute nicht bedrückend anf sie, wie an jenem 
Morgen in den Tyro ler Bergen, als er ih r

gute Lehre» zn geben versuchte. Zm pvnirt 
hatte er ih r damals geradezu gewaltig, 
aber sie hatte es sich selbst in ihrem spröden 
Mädchenstolz nicht eingestehen wollen. Heute 
ergab sie sich dem Eindruck, den dieser herr­
liche M ann anf sie machte, innerlich ohne 
jedes Widerstreben, «nd bewahrte nur m it 
Mühe ihre äußerliche Haltung.

„S ie  bitten mich um Verzeihung, Herr 
Baron? Sie?«

„Ja , ich hatte es übernommen, Sie 
in Dahlwitz vor jeder Unbill zu schützen, 
und habe Sie schändlich im  Stich ge­
lassen.«

„W ohl ebenso, wie damals in Tyrol?« 
fragte K lara lächelnd m it einer sanften Neigung 
des Kopfes.

Der Freiherr konnte bei diesen Worten 
sein Erröthen nicht verbergen. Die unver­
gleichliche Schönheit K laras, verbunden m it 
ihrer Hingebung, und ihre Erinnerung an 
ein Verdienst, das er sich um ih r Leben er­
worben hatte, wirkten in diesem Augenblick 
überwältigend auf ihn. E r gab ihre Hand 
frei und wandte sich halb ab. Aber es war 
nur ei» schwacher Versuch, um seine Gefühle 
zu verbergen. K lara hatte ihn doch bis ins 
Innerste durchschaut und gewann als Weib 
in dem Bewußtsein eines völligen Sieges 
über eine starke Mannesseele zuerst wieder 
eine» leichteren Ton. „Sehen Sie, Herr 
Baron, meine Tafel ist schon gedeckt, wollen 
Sie sich nicht setzen? Die übrigen Herr­
schaften müssen gleich kommen. Onkel F rüh­
berg sollte sogar schon lange hier sein, er läßt 
mich ganz im Stich.«

Ih re  Stimme zitterte noch etwas. Sie 
tra t in den Salon voran und nahm in einem 
Lehnstnhl Platz. Wolfgang ergriff eine» 
S tuh l und setzte sich dicht neben sie.

„M e in  liebes Fräulein," begann er

wieder, „ich habe Ihnen wirklich Abbitte zn 
thun, denn ich überließ Sie meinem Vetter 
Adalbert."

K lara zuckte bei diesem Namen zusammen, 
und der Zorn trieb ih r das B lu t in das 
Gehirn. Wolfgang bemerkte die Wirkung 
dieses Namens «nd fuhr fo r t :

„Adalbert verließ seine städtischen Ge­
wohnheiten, «nr um in Ih re r  Nähe zu 
sein."

„D as hat er Ihnen verrathen?" fragte 
K lara lebhaft.

„Ja , und noch mehr! E r war der Herr 
und erklärte m ir, daß er Sie zur Schloß­
herrin erheben wollte. Ich hielt seine Ab- 
sichten fü r lautere und verpflichtete mich, ihm 
bei Verfolgung seines Zieles nichts in  den 
Weg z» legen, solange ich überzeugt wäre, 
daß er nicht ein bloßes Spiel m it Ihnen 
treibe. Ich danke Ihnen fü r Ih re  Warnung, 
die fü r mich zugleich ein schwerer Vorw urf 
war.«

„Das sollte sie nicht sein.«
„S ie  war es aber, weil ich niemals an 

die ehrlichen Absichten meines Vetters 
nach dem, was m ir anS seinem früheren 
Leben bekannt war, hätte glauben sollen. 
Ich bin daran schuld, daß Sie einer sehr 
peinlichen Szene ausgesetzt gewesen sind. 
Und deshalb kam ich, nm vor Beginn Ih re r  
heutigen Abendgesellschaft m ir Ih re  Verzeihung 
zu erbitten.«

„S ie  wollen sich also von nnn an unent­
wegt zu meinem Schützer erklären," erwiderte 
K lara etwas kühl.

„Beschützer? Hätte ich dazu ein Recht? 
Ich habe jedes Anrecht, Ihnen nahe zn 
stehen, verscherzt, es sei denn. Sie nehmen 
mich in Gnade» auf und gewähren m ir, 
daß ich Ihnen mehr als Beschützer sein 
darf.«

Der Blick, der dem ihren begegnete, und 
das eine W ort „mehr" verrieth K lara seine 
innige Liebe zn ihr. Sie wäre am liebsten 
aufgesprungen und hätte sich ihm um den 
Hals geworfen. Aber noch versagte ihre 
weibliche Haltung nicht.

„Wissen Sie denn, Herr Baron, wem S it 
mehr als ein Beschützer sein wollen?«

„K lara  M ü lle r," rief er erregt, „ich 
weiß alles. Jnstizrath Frühberg w ird  es 
Ihnen erzählt haben, daß Ih re  Vermuthung 
sich bestätigt hat. Knöwe ist I h r  Onkel. 
Sie sind die Tochter seiner früh verstorbenen 
Schwester, das Waisenkind des verarmte» 
Bankiers Lenpold, eine arme Erzieherin, die 
sich nur anf sich selbst und ihre eigene K raft 
verlassen hat."

Seine Stimme versagte, und beide lenkte» 
den Blick schweigend zn Boden.

„W eiter," hauchte Klara, „was bin ich 
nicht?«

„S ie  sind nicht selbstsüchtig, wie w ir alle. 
Sie ließen sich von» Schicksal nicht verbittern, 
wie ich; Sie sind nicht stolz anf Geburt, 
Ahnen, Rang und T ite l, wie ich's war. Sie 
sind nicht von veralteten Vornrtheileu be­
seelt, die mich bis heute unglücklich gemacht 
haben; Sie sind niemals nachsichtig gewesen 
gegen sich selbst; Sie haben niemals besitze» 
wollen, was Sie nicht selbst erworben; ich 
weiß eS, Sie wollen es hören, Sie sind nicht 
von» Adel; aber Sie haben sich den Adel 
der Seele erworben, der mich zn Ih ren  Füßen 
niederzwingt.« E r beugte ein Knie vor 
ih r «nd erhob die Hände bittend, in ­
dem er vollendete: „E in  armer, verblendeter, 
renmüthiger Sünder fleht nm Ih re  Ver­
gebung.«

Klara legte ihre Hände sanft an sein ge- 
beugtesHaupt und hauchte einen Kuß anf seine 
S tirn .



der Kieler Woche startete, ei» i» Hamburg 
eigens angefertigtes prachtvolles Blumen­
arrangement überreicht, das in der Form 
einer Segelyacht gehalten ist.

—  P rinz  E itel Friedrich w ird am 5. J u li 
sein Abiturieutenexamen machen. Am 6. J u li 
werden die Prinzen in die Ferien reisen.

— Z u r Erinnerung an das in den M o­
nat A p ril 1902 fallende 50 jährige Regie- 
rttngsjnbiläum des Großherzogs von Baden 
ist die Herstellung von silbernen Denkmünzen 
in Aussicht genommen in der Form von 
Fünf- und Zweimarkstücken. Um diese 
Münzen ohne weiteres als Reichsmnnzcn 
zn kennzeichnen, erfährt ihre Reversseite 
keine Veränderung, die Aversseite soll m it 
dem Bildniß des Großherzogs und der Um­
schrift: „Friedrich Großherzog von Baden" 
ausgestattet werden und außerdem unter 
dem B ildniß einen Lorbeerzweig m it den 
Jahreszahlen 1852— 1902 tragen. Es sollen 
250 000 Mk. in Fünfmarkstncken und 750000 
M ark in Zweimarkstücken geprägt werde». 
Die Denkmünzen sollen auf der Münzstätte 
in  Karlsruhe hergestellt werden. — Die 
badische Regierung hat beim Bnndesrath 
das Einverstäudniß m it der Ausprägung der 
Denkmünzen nachgesucht.

— Den „Hamb. Nachr." w ird  auf dem 
Drahtwege von hier gemeldet, daß bei der 
Anwesenheit des Reichskanzlers in  K iel auch 
die Besetzung des Oberpräsidiums von Ost­
preußen entschieden wnrde.

— Die feierliche Enthüllung des Kaiser 
Friedrich-Denkmals auf dem Kaiserplatz in 
Oels fand Donnerstag M ittag  statt. Das 
von« Bildhauer Johannes Boese-Berlin her­
gestellte, 3,45 Meter hohe Standbild stellt 
den Kaiser als Feldherrn in der Uniform 
ddr schlesischen Dragoner dar, die rechte 
Hand hält den Krimstecher, die linke ruht 
auf dem vorgestellten Säbel. Das Stand­
bild steht auf einem über 4 '/ ,  Meter hohen 
Sockel auf schlesischen, G ranit. Oberpräsi- 
dent Herzog zu Trachenberg und Flügel­
adjutant Oberst G raf Moltke, letzterer 
als Vertreter des Kaisers, wohnten der 
Feier bei.

—  Der „Neichsanz." veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Gesandten in 
R io de Janeiro Grafen von Arco-Valley 
zum außerordentlichen Gesandten und be- 
vollmächtigten M inister am kaiserlich japani­
sche» Hofe.

— Die „Kreuzztg." bemerkt im Anschluß 
an die M itthe ilung von der heute erfolgten 
Vermählung des Regierungspräsidenten z. D. 
von Colmar: Herr von Colmar ist bekannt­
lich einer der wenigen von den seiner Zeit 
bedauerlicherweise wegen der Abstimmung 
gegen den Kanal gemaßregelten Beamten, 
dem weder wie u. a. seinem besonderen 
Leidensgefährten, dem Regierungspräsidenten 
von Jagow, durch Wiede^anstelluug noch 
sonstwie die nachgerade dringend wüuschens- 
werthe Genugthuung zutheil geworden. Die 
allerdings mehrfach umlaufende Lesart von 
der Berufung des Herrn von Colmar auf 
den Posten des Oberpräsidenten von Ost-

„W ir  wollen Kameraden sein!"
„Kameraden fnr's Leben!" jjubelte W olf­

gang und schloß sie stürmisch in seine Arme. 
„K lara, ich bin bettelarm wie Du, aber 
ebenso reich an Lebensmuth und K raft. W ir 
wollen unser Glück erobern."

Ih re  Lippen begegneten sich zu einem 
innigen Kuß. K lara weinte still an seiner 
B rust; er wartete lange aus ein W ort von 
ihr, aber Worte schienen für das große Glück, 
das aus ihren Augen strahlte, zu gering zu 
sein. Im m er wieder umschlang und schmiegte 
sie sich an ihn, wie ein schutzbedürftiges 
Kind.

„W olfgang, Wolfgang, ist eS denn mög­
lich, daß Dn mich liebst, mich, die alberne, 
eingebildete Emanzipirte?"

„Ich  liebe Dich," antwortete Wolfgang 
m it fester Stimme.

„Ich  liebe Dich," wiederholte Klara, 
wieder in Freudenthränen ansbrechend, und 
verbarg ihren Kopf an seiner Brust.

Die Liebenden verharrten lange in 
schweigender Umarmung. Der höchste Augen­
blick der Vereinigung ihrer beiden Herze» 
erschien ihnen wie eine Ewigkeit, und die 
W elt nm sie her war fü r sie versunken.

Von dem seligen Traume eines unermeß­
lichen Glücks befangen, hörten sie nicht, wie 
die Thür ging und der alte Förster Knöwc 
als erster der Gesellschaft eingetreten war. 
Gebannt blieb er an der Thür stehen, die 
das Mädchen hinter ihm schloß, ganz in der 
Haltung eines Jägers, der beim Pnrschgange 
im Walde auf ei» harmloses W ild  stößt und 
seine Schritte hemmt, um es m it Kennerblick 
zn beobachten. Dann wollte er leise den 
Rückzug antreten, wie er es in seine» Forsten 
so oft gethan hatte, wenn er ein verstecktes 
W ild nicht aufschrecken und über die Grenze 
verscheuchen wollte. Diesmal aber wurde 
sei» Schritt vernommen.

(Schluß folgt.)

Preußen ist nach unserer In form ation nicht 
zutreffend.

— Der Kolonialrath tra t heute Vorm ittag 
unter Vorsitz des Direktors der Kolonialab- 
theilnng D r. Stübel im  Reichstagsgebände 
zu einer neuen Tagung zusammen. — Im  
heutigen Kolonialrathe widmete der Geh. 
Legationsrath D r. Stübel dem in China 
verstorbenen Professor D r. Kohlstock einen 
Nachruf. Alsdann begann der Kolonialrath 
die Berathung der Angelegenheiten von 
Deutsch - Ostafrika. Vizeadmiral v. Valois 
befürwortete die allmähliche völlige Beseitigung 
der Sklaverei. Der Kolonialrath wählte 
eine Kommission, welcher Geheimrath Stübel 
das reiche amtliche M a te ria l zn dieser Frage 
zu der Vorbereitung zu überweisen zusagte. 
Der Kolonialrath nahm nach längerer Debatte 
die von Stübel gebilligten Anträge Vohse», 
welche verlangen, i» Erwägung zn ziehe», 
ob die Gouvernementsflottille unter E r­
richtung eines entsprechenden privaten Küsten- 
verkehrs aufgelöst oder vermindert werden 
könne, sowie die Beschränkung des Anslands- 
verkehrs auf möglichst wenige Häfen befür­
worten. Ferner wurde der Antrag Vohsen 
angenommen, welcher empfiehlt, zur Be­
setzung der mittleren kolonialen Beamten­
stellen die Heranziehung junger Kaufleute zn 
versuchen, welche sprachkundig sind nnd die 
Kolonien anderer Völker kennen. Geheimrath 
Stübel erklärte sich bereit, die Versuche in 
dieser Richtung fortzusetzen. Ferner wnrde 
ei» von Stübel gebilligter Antrag Hindorf 
angenommen, eine angemessene Summe im 
nächsten E tat einzustellen zwecks Errichtung 
einer Versuchsstation für Tropenkultnren nnd 
eines botanischen Gartens. Schließlich wurde 
ein von der Kolonialverwaltuug gebilligter 
Antrag betreffend Anstellung eines zweiten 
Thierarztes in Okusambara zur Bekämpfung 
von Viehkrankheiten angenommen, und die 
Berathung der Ostafrika-Angelegenheiten er­
ledigt. — I n  der heutigen Nachmittags­
sitzung des Kolonialraths fand eine Be­
sprechung der deutsch - südwestafrikanischen 
Angelegenheiten statt. Der Direktor der 
Kolonialabtheilung legte die jüngsten V or­
gänge im Schutzgebiete dar. Ueber den ge­
planten Eiseubahnbau der Otavi-Gesellschaft 
und über Veterinäre und Siedelnngsfragen 
wurde eingehend debattirt. Beschlüsse wurden 
zu den südwestafrikanischen Fragen nicht ge­
faßt. Bei der hierauf folgenden Besprechung 
der Togo-Angelegenheiten ertheilte die Kolo- 
nialverwaltung Auskunft über den Stand 
der deutsch - englischen Greznverhandlungen, 
über den Brückenbau in  Lome u. v. a. Be­
schlüsse wurden nicht gefaßt.

— Ueber Herrn Reicke bemerkt die „Z u ­
kunft" nicht unzutreffend: „Das branden-
burgische Konsistorium soll eine Todsünde 
begangen haben, weil es einen Herrn nicht 
länger behalten wollte, dessen ganzes Wirken 
so offenbar wider den Strich der Kirchen- 
orthodoxie geht? Herr Reicke hat die Wahl. 
E r kann Pfründe und T ite l bewahren; 
ihnen muß er dann sein öffentliches Auf-, 
treten anpassen. E r kann aufhören, Kon- 
sistorialrath z» sein; darauf ist er fre i und 
zu den höchsten Ehrenstellen des Goethe­
bundes steht ihm der Weg offen. Erst wenn 
er gewählt hat, w ird  mau ihn den muthigen 
Bckenner einer starken Ueberzeugung nennen 
dürfen. Von der Kirchenbehörde Gehalt be­
ziehen und sich in der reichlichen Mnßezeit 
als Kämpfer fü r geistige Freiheit in Berlin  
„ausleben", das geht nicht. Ein Kousistvrial- 
rath, dessen Stück im deutsche» Theater aus­
gezischt und von der Presse verhöhnt w ird, 
ist unmöglich, ist nach mancher Meinung auch 
keine tragische Gestalt."

— Der ehemalige Neichstagsabgeordnete 
Lalance hat der elsässischen S tadt Misthaufen 
100000 Mk. geschenkt zum Bau von A r- 
beiterwohuungen. Es sollen, wie jetzt be- 
schloffen ist, drei Häuser gebaut werden, und 
zwar eins m it 18 Wohnungen zu zwei 
Zimmern und Küche und zwei m it je sechs 
Wohnungen zu drei Zimmern m it Küche.

Hamburg, 27. Jun i. Wie die „Ham­
burgische Börsenhalle" meldet, fand heute im 
Sitznngssaale der hiesigen Handelskammer 
die konstituirende Versammlung des „Schutz­
vereins deutscher Nheder" statt. I n  der 
Versammlung, die zahlreich besucht war, 
wurde der Vorstand gewählt.

Bremen, 27. Jun i. I n  einer heute hier 
stattgehabten Versammlung von Vertreter» 
Bremischer Dampf- und Segelschiff-Nhede- 
reieu wurde, wie Boesmauns Telegraphi­
sches Bureau meldet, einstimmig beschlossen, 
vom 1. J u li 1902 ab das Nnderkommando 
der kaiserlichen M arine einzuführen und bis 
zu diesem Zeitpunkt als Uebergangskom- 
mando das bisher vom Norddeutschen Lloyd 
und von der Hamburg-Amerika-Linie ein­
geführte Kommando „rechts" und „links" 
inkrast treten zu lasse». Ferner wurde be- 
schloffen, sämmtliche deutschen Rhedereien auf­
zufordern. in gleicher Weise vorzugehen, um 
ein einheitliches Riiderkommando fü r die ge­
summte deutsche Schiffsahrt zu erreiche».

Zum Baukkrach.
Vom Donnerstag w ird  aus Leipzig be­

richtet: Die Verhaftung des Direktors Exuer 
hat wie ein Donnerschlag gewirkt. Doch 
sind sämmtliche Depots der Leipziger Bank 
vorhanden. Der Andrang auf die übrigen 
Geldinstitute am Platze wächst enorm. M an 
befürchtet den Zusammenbrnch zahlreicher m it 
der Leipziger Bank eng liir te r  industrieller 
und geschäftlicher Unternehmungen.

Eine weitere Leipziger Meldung besagt: 
I n  den hiesigen Finanz, und Bankkreisen 
herrscht seit heute M itta g  Panik. Die 
Staatsanwaltschaft hat die gerichtliche P rü ­
fung der Bücher der Leipziger Bank ange­
ordnet. Z u r Zeit weilt ein Vertreter der 
Staatsanwaltschaft m it dem Revisor im 
Bankgebände. Zu Konkursverwalter» der 
Leiziger Bank sind die Rechtsanwälte Otto 
Em il Freitag nnd Justizrath Barth  er­
nannt.

Anläßlich des Leipziger Krachs behandelt 
die „Voss. Z tg ." in einem Artikel die Frage: 
Branchen w ir  Aufsichtsräthe? Ans allen 
theoretischen . Erörterungen und praktischen 
Erfahrungen ergiebt sich der Satz, daß das 
Anfsichtsamt von dem Gesetzgeber schön ge­
dacht war, daß es in der Wirklichkeit zu 
einer nutzlosen und obendrein sehr kost­
spieligen Dekoration unseres Geschäftslebens 
geworden ist. Die Arbeit, welche die Auf­
sichtsräthe leisten sollen, aber nicht leisten, 
läßt sich besser und wohlfeiler durch Revisoren 
ausführen, die von den Aktionären gewählt, 
von der Gesellschaft bezahlt werden und 
fortwährend mitten in dem Unternehmen 
stehen.__________________________________

"  Ausland.
Petersburg, 26. Jun i. Generalmajor von 

Moltke und die deutsche M ilitärdeputatiou 
wurden heute von» Kaiser im Alexandriapalais 
in Peterhos in Audienz empfangen. Der Kaiser 
besichtigte eingehend die Uniform der deutschen 
Kolonialtruppen. Der deutsche Botschafter 
G raf von Alvenslebeu gab zn Ehren der 
deutsche» M ilitärdepnta tion ein Diner.

^ProviuzialnacMchten.
Culm, 26. Juni. lWestpr. Gustav Adolf-Verein.) 

Die Stadt prangt aus Anlaß des Jahressestes des 
wesipr. Gustav Adolf-Hanptvereius im Festkleide. 
Vor der P farr- und Garnisonkirche sind Ehren­
pforten errichtet. Die Hanptzahl der Festtheil- 
nehmer traf am Nachmittag ein. Der Vorstand 
des Vereins wnrde von Terespol in mehreren 
Wagen, Herr Geueralfnperintendent v . Döbli» in 
einem Schimmelviergespanu abgeholt nnd nach 
Culm geleitet. Von den Spitzen der Behörden sind 
die Herren Oberpräsidialrath v. Barnekow und 
Konststorialp» ästdent v . Meyer anwesend; autzer- 
dem der Vorsitzende der Provinzialshnode Super­
intendent Kähler-Neuteich, Superintendent Ebel- 
Grandenz ». a. Das Fest wurde nachmittags mit 
einem Gottesdienst in der schön geschmückten P fa rr­
kirche eingeleitet. Herr P farrer O t t o - O l i v a  
hielt vor der zahlreich versammelten Gemeinde 
eine ergreifende Predigt. Die Abgeordnctenver- 
sammlung in der Aula der Realschule wnrde mit 
Gesang und Gebet durch den Herr» General­
superintendenten eröffnet. Anwesend waren etwa 
50 Abgeordnete. I n  den Bersammlnngsvorstand 
wurden berufen: Herr P farrer Hinz-Cnlm, Herr 
Superintendent E be l» Grandenz, Herr Pfarrer 
Modrow und Herr Superintendent Kähler-Nen- 
teich. Herr Pfarrer H i n z  führte in seiner Be­
grüßungsrede ans, daß schon vor 17 Jahren in Culm 
ein Hanptfest stattfand. Trotz der Anfeindungen, 
die er erfahre», werde der Gustav Adolf-Verein 
in unserer Provinz erstarke» und den evangelischen 
Glauben zn neuer Blüte bringen. Während im 
ersten Jahre der hiesige Zweigverein 91 Mitglieder 
mit 100 Mk. Jahresbeiträgen zählte, hat der Ver­
ein jetzt (nach dem Bericht des Herrn Pfarrers 
Modrow) 1500 Mitglieder m it einer Jahresein­
nahme von über 1000 Mk. zu verzeichnen. Herr 
Professor D r. S e r r e s  sprach im Namen der 
evangelischen Bürger und Frauen. Nach Dankes­
worten erstattete Herr Generalsuperintendent 
v . D ö b l i u  den Jahresbericht. E r führte ans: 
Als Denkmal für die Thätigkeit des Hauptvcreins 
gelte» die im letzten Jahre nenerbauten Kirchen 
in Villisaß (Kr. Briesen). Nikolaiken (Kr. Rosen- 
berg) und Piasken (Diözese Culm). Ferner sind 
Pfarrhäuser gebaut in B iala (Schweb), Prcchlau 
(Schlochau) nndNentschkau (Thorn). das am I .J u l i  
bezogen werde» wird. Die Beitragseinnahme hat 
sich nm 150.95 Mk. erhöht. Die oft ausgesprochene 
Befürchtung des Rückganges der Beiträge wegen der 
schlechten Ernte in diesem Jahre werde sich wohl 
nicht erfüllen, da anläßlich der Kirchenvisitatiou 
im Kreise Marienwerder durch eine Kollekte znm 
besten des Gustav Adolf-Vereins 562,09 Mk. ein­
kamen. Ebenso dürfte die Los von Rom-Bewegung 
dem Verein nickt schaden. Während der Zentral­
vorstand im Jahre 1899 dem westpreußischen 
Hanptverein 20447,40 Mk. überwies, konnte der 
Zentralverein seine Zuwendungen an den west­
preußischen Hanptverein im Jahre 1900 auf 56139,76 
M ark erhöhen. Dem verstorbenen Vorstandsmit- 
glicde Herr» Sckmeling-Sommerau (Rosenberg) 
widmete Herr Döblin ehrende Worte. Die satzungs- 
mäßig ausscheidenden Vorstandsmitglieder Herren 
Gcneralsuperintendent v . Döbliu-Danzig, Super­
intendent Strehlo - Lüden, Gymnasialdirektor 
Kretschmann-Danzig. Superintendent Kähler-Neu­
teich wurden durch Zuruf wieder- nnd für Herrn 
Schnlrath Kaphan-Graudenz Herr Superintendent 
Ebel - Grandenz nnd für den verstorbenen 
Herr» Pfarrer Schmeling - Sommerau Herr 
Superintendent Böhmer - Marienwerder nenge- 
wählt. Als Depntirte für den Anfang Oktober 
in Köln a. Nh. stattfindenden Zeutralvereinstag der 
Gustav Adolf - Stiftung wurden gewählt die 
Herren Generalsuperintrndent v . Doblin-Danzig. 
Superintendent Karrmann - Schwetz. Pfarrer 
Steugel-Danzig, Kommerzienrath Berger-Zoppot. 
Pfarrer Hinz-Cnlm nnd Pros. Dr. Serres als 
Stellvertreter. Als nächster Versammlungsort

wurde Pr.-Stargard bestimmt. Für die siegende 
Gemeinde stehen vorläufig 1031 Mk. und für die 
unterliegende Gemeinde 345 Mk. als Liebesgaben 
znr Berfügnng. E in besonderer Genuß wurde 
de» Festtheilnehmern und dem nngemein zahl­
reich erschienenen Publikum (anwesend waren 700 
Personen) am Abend im Schützenbause durch die 
Aufführung von Mendelssohns „Athalia" durch 
den evangel.Kirchengesangverein bereitet. Solisten 
waren F rl. von Soher-Posen (Sopran) nnd Frau 
Bieugke-Culm (A lt), das Orchester stellte die 
verstärkte Jägerkapelle. Das Werk ist »ach dem 
Raciue'schen Trauerspiel von Mendelssohn be­
arbeitet. Die Aufführung, die Herr Panlke 
leitete, erntete stürmischen Beifall. Es wirkte» 
über 100 Damen nnd Herren mit. Ein kurzes, 
gemüthliches Beisammensein nach der Aufführung 
bildete den Schluß des ersten Festtages.

— 27. Juni. I n  der hentigeu Generalversamm­
lung der westpreußischen Gustav Adolf-Stiftung 
war bei Vergebung der Liebesgaben die ob­
siegende Gemeinde Prützenwalde im Kreise 
Schlochau, dre unterliegende Gemeinde Kladau 
im Kreise Danziger Höhe; sie erhalten 1185 bczw- 
375 Mk.

Grandenz, 27. Juni. (Die Körper der vier 
Mörder), welche am Sonnabend hingerichtet 
wurde», sind znm Zwecke medizinischer Studien 
nach der Anatomie in Königsberg befördert 
worden.

Ritte! b. Konitz, 26. Juni. (Ein entsetzliches 
Sittlichkeitsverbreche») wurde hier, wie das „Konitz. 
Tageblatt" berichtet, heute Nachmittag zwischen 
5 und 6 Uhr verübt. A ls die Wirthschaften« des 
hiesige» Geschäftsführers des Dampfmnhlen- 
etablifsements Cohn und Splett, Schiller, ein junges 
Mädchen im Alter von 18 Jahren. M inna Rndat, 
aus dem Kreise Jiisterburg, seit dem 1. Juni in 
Rittel, in den an der Konitzer Chanssee gelegenen 
Wald ging, um Erdbeeren zn pflücke», wurde sie 
von einem Manne in de» Wald geführt, dort ver­
gewaltigt nnd ihr schließlich der Hals zur Hälfte 
durchschnitten, worauf der Mordbnbe seiner Wege 
ging und das unglückliche junge Mädchen daselbst 
liegen ließ. Dasselbe hatte »och die Kraft, sich 
aufzuraffen und nach R ittel zurückzugehen, wo der 
Mordgeselle — es ist ein Kartoffelhändler aus 
Czersk — m it seinem einspännigen Wagen schon 
eingetroffen war und beim Gaftwirth M üller aus­
gespannt hatte. Durch sein auffälliges Wesen 
erregte er jedoch, nachdem sich die Kunde von dem 
schrecklichen Verbrechen verbreitet, sehr bald Ver­
dacht und wurde zu dem bei vollem Bewußtsein 
befindlichen Mädchen geführt, das ihn auch sofort 
wiedererkannte. E r leugnet alles und soll fort­
während beten. Das Mädchen, dem die erste ärzt­
liche Hilfe durch den Stabsarzt des zur Zeit in 
R ittel liegenden M ilitä rs  zutheil wurde nnd das 
noch spät abends mit dem letzten Zuge von den 
Konitzer Aerzten Herren D r. Müller l l  nnd D r. 
Bleske nach dem Konitzer städt. Krankenhause über­
führt wurde, konnte sich — es erhielt wegen Dnrch- 
schneidung der Luftröhre eine Kanüle — mir durch 
Zettel verständigen. Auf einem dieser blutbefleckten 
Zettel hatte es folgendes niedergeschrieben: „Ich  
war im da Walde und da kam ein M ann zu fahren 
und da ich kleines Stückchen auf die Chaussee ge­
gangen. kam er m ir nach und führte mich mit aller 
Gewalt in Wald und hat mich mißhandelt und 
als er mich hingeworfen hat und den Hals durch­
schnitten hat, da machte er. daß er sich entfernte. 
Ich  stand auf. ging durch den Wald und sah auf
den, Weg« das Fuhrwerk stehen Er war wie «i»
Arbeiter gekleidet, hatte grauen, schäbigen Anzug 
au und blonden Schuurrbart. M ein Hut und
Schirm sind an der Stelle, wo e r ------------ " Gleich
»ach dem Mordversuch wurden dir erdenklichsten 
Recherchen eingeleitet, der Ritteler Gendarm nnd 
ein Sergeant vom M ilitä r  suchten die Konitzer 
und Czersker Chausseen ab, und eine Anzahl 
Arbeiter recherchirte im Walde, konuten aber außer 
einer schwarzen Schleife von dem Hut nnd Schirm 
des unglücklichen Mädchens nichts entdecken und 
mutzten ebenso wie dieBeamten »»verrichteter Sache 
nach R ittel zurückkehren. Das Mädchen bleibt 
fest nnd bestimmt bei der Behauptung, daß der 
Czersker Kartoffelhändler, ein gewisser Morczng. 
der Thäter gewesen sei. und ist auch bereits nach- 
gewiesen, daß das Mädchen in widernatürlicher 
Weise mißbraucht worden ist. Die Schnittwunde, 
die allerdings die große Haisarterie nicht getroffen 
hat. ist 20 Centimeter lang. und ist wenig Aus­
sicht für Erhaltung des Lebens der Unglücklichen 
vorhanden.

Pelplin. 25. Juni. (Personalien von der katho­
lischen Kirche.) Herr Vikar Freund in Thorn ist 
als Knratns in Rosenberg. im Dekanat Löbau. 
Herr Pfarradministrator Pabnsch in Dt.-Ehlau  
als Vikar an der S t. Johanniskirche in Thorn. 
Herr Pfarradministrator Valerian von Piechowski 
in Thornisch-Papan als Vikar in Wiclle nnd Herr 
Pfarradministrator Karpinski in Gorzno als V ikar 
in Mewe angestellt. Herr Vikar WilmowSki ist 
von Mewe an die S t. Marienkirche in Thorn 
versetzt.

Danzig, 27. Juni. (Versammlung.) Gesten, 
M ittag tagte hier im Restaurant „Zum Luft­
dichten" in der Hundegasse der Verein der kömgl. 
Lotterie-Einnehmer Westpreußens unter dem 
Vorsitz des Herrn Stadtraths Gronan-Danzig. 
Die Verhandlungen waren interner Natur. Nach 
der Sitzung fand in demselben Lokale ein gemein­
schaftliches Mittagesien statt.

Rastenburg, 26. Juni. (Bau eines Wasserwerks. 
Sitzschlag.) M it  dem Bau des Wasserwerks M  
bereits begonnen. Die Hochbauten werde» von 
hiesigen Baumeistern ausgeführt. — Am Montag ist 
nach einer Felddienstübuna infolge Hitzschlages em 
Füsilier vom hiesigen Regiment gestorben.

Lyck, 26. Juni. (Ertrunken.) Beim Bade» ist 
heute früh Fräulein E lla  Ebbinghaus ertrunken.

«Posen. 26. Juni. (Der Generalmusikiuspizieut 
der Armee Professor Roßberg) aus B erlin  tra f 
gestern »»vermuthet hier ein. um die Musik ""5  
Spielleute der Jnsanterie-Regimenter 6 u'-d 4«.
welche an den Kaisermanovern tberlnehmen 
werden, zu inspiziren und Uebungen vorzn-

Lokalnachrichten.
Lborn, 28. Juni 1901.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Direktor des all­
gemeinen Kriegs - Departements. Generalmajor 
von Einem hat heute die hiesigen Festungswerke 
besichtigt und begiebt sich morgen nach Fordon.— 
Die seit dem 1- ds. M ts . aus dem Bereiche des 
17. Armeekorps znr Ausbildung beim hiesigen 
Pionier-Bataillon kommaudirt gewesenen Offiziere 
und Unteroffiziere sind heute nach Beendigung 
ihres Kommandos nach ihren Garnisonen zurück­
gekehrt.



— ( P e r s o n a l v e r ä u d e r u n g e n  bei  den 
B e a m t e n  der  M i l i t ä r v e r w a l t u n g . )  Der 
Kaserneniuspektor Giickel von der hiesigen Garnison- 
verwaltung ist mit dem 1. Ju li  d. J s .  nach Jno- 
wrazlaw versetzt.

— l Deut sche r  S c h u l v e r e i n  z u r  E r h a l ­
t u n g  d e s  D e u t s c h t h u m S  i m Au s l a n d e . )  
Dem auf der Kieler Hauptversammlung vom 27. 
bis 30. M ai erstatteten Jahresberichte entnehmen 
wir noch folgende Stelle: Um auch unsere Hilfs­
mittel zu vermehren, sind in erster Linie deutsche 
Frauen thätig gewesen. I n  Darmstadt. Lübeck 
und München haben sich Frauenortsgruvpen ge­
bildet. in Kiel eine Mädchenortsgruppe. Die 
Energie einiger Darmstädter Damen, die persönlich 
von Hans zu Laus gingen, hat in wenige» Mo­
naten über 900 Mitglieder zusammengebracht. Da­
zu kamen die großen Winterfeste der Berliner und 
Dresdener Frauengruppen mit ihren »ach Tausen­
den zählenden Erträgnissen. Wahrhaftig, in natio­
nalen Dingen sind die Frauen die Stärksten! 
Ferner sind uns die Alpenfreunde in Berlin bei- 
gesprungen und haben die erste alpine Ortsgruppe 
begründet mit mehr als 200 Mitgliedern; mögen 
die GebirgSfreunde in anderen Städten dem Bei­
spiel folgen und sich für die große nationale Sache 
in ähnlicher Weise organisiren! Daß das In te r­
esse der studirenden Jugend am Schulderem ge­
wachsen ist, betrachten wir als ein besonders 
günstiges Unterpfand für die Zukunft. Die neue 
akademische Ortsgruppe in Berlin hat eine muster­
hafte Rührigkeit entwickelt, einen baltischen und 
einen deutsch-österreichischen Abend veranstaltet 
und eine Reihe Korporationen für unsere Sache 
gewonnen. I n  Braunscbweig und S tuttgart sind 
soeben neue akademische O.-GG. begründet worden. 
Die Burschenschaften haben uns durch die Straß- 
bürger Germania 1161 Mk. zugesandt. Da muß 
doch zugegeben werden: unsere Jugend hat noch 
idealen Sinn! — Der Kassenbericht ergiebt, daß 
die Zahl der Mitglieder stetig zunimmt, und zwar 
im letzten Jahre von 30 aus 32 Taufend: ebenso 
die Summe der Mitgliederbeiträge von 73 aus 79 
Tausend Mk.. die der Gesammteinnahme» von 108 
auf 114 Tausend, die der Unterstützungen von 74 
auf 89 Tausend. Wir befinden uns also in gedeih­
licher Zunahme Den Weg zum Herzen der deut­
schen Kapitalisten haben wir zwar noch immer 
nicht entdeckt. Unser französischer Parallelverein, 
die^lliaaeo ist hierin glücklicher und ver­
dankt es der Freigebigkeit der französischen Finanz­
welt. daß er. obwohl an Mitgliedcrzahl uns unge­
fähr gleichstehend, doch mehr als das Doppelte 
unseres Einkommens zur Verfügung hat. Bei 
uns sind vielmehr die mittleren Leute, denen der 
Jahresbeitrag von 3 Mk. gerade ein bischen weh 
thut. für unsere nationalen Zwecke am opfet- 
willigsten und einsichtigsten. Dennoch sind nnS 
wieder einige größere Spende» zugeflossen, die wir 
mit desto lebhafterem Danke verzeichnen. Auf der 
Jahresversammlung war die Ortsgruppe Thor» 
durch Herrn Laudgerichtsdirektor Wollschläger ver­
treten. Der Antrag der Ortsgruppe Thorn ans 
Errichtung einer zweiten Zentralstelle, von der aus 
die Presse. ,besonders in den Provinzen, mit kurzen 
Artikeln über den Stand des Kampfes um deutsche 
Sprache und Schule versehen werden soll. wurde 
einer Kommission überwiesen (Laudgerichtsdirektor 
Wollschläger als Antragsteller. Landrichter Neu­
mann und Professor Schumann): dem nächsten 
Vertretertage sollen möglichst detaillirte Ansfiih- 
rungsbestimmungen vorgeschlagen werden. Für

»rüchstiäüriaeil Vertretertaa wurde die freund­
liche Einladung der Ortsgruppe Stuttgart gern 
angenommen.

— ( E i n e n  . D e u t s c h e n  T a g "  s ü r  West-
p r e u ß e n )  gedenkt der Deutsche Ostmarken-Ver- 
ein nnmittclbar nach der sogen. Neneinweihung 
der Maricnbnrg, also Sonnabend den 7. oder 
Sonntag den 8. September, in Grandenz abz» 
stalten. . , ^

— ( W e i t e r e  P r ä p a r a n d e n k n r s e . )  Die
bereits im Jahre 1896 in die Wege geleiteten und 
mit Beginn des laufenden Jahres fortgeführten 
Maßnahme» behufs Beschaffung des erforderlichen 
Ersatzes an Lehramtsbewerber» znr Durchführn»!! 
des seit dem 1. Januar 1900 auf ein Jah r ver­
längerten Heeresdienstes der Volksschnllehrer be­
dürfen einer unverzüglichen Ergänzung. Auf An­
ordnung des Herr» Ministers der geistlichen. 
Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten sollen 
daher neben dem dauernden Bedarf zu diesem 
Zwecke einmalig Lehramtsbewerber in außer­
ordentlichen Knrsen — wie solche schon seit 
Beginn des laufenden Sommerseinesters in 
Löban, Dt.-Krone und Pr.-Stargard bestehen — 
ausgebildet werden, und zwar sollen die geplante» 
Kurse in der Provinz Westpreiiße» als dritte 
Präparandenklassen eingerichtet werdem in welche 
die Zöglinge nnmittelbar ans der Volksschule 
eintreten. Das zu entrichtende Schulgeld be- 
trägt jährlich 38 Mk. Die Zöglinge haben sür 
Wohnung. Beköstigung re. selbst zu sorgen, sie er­
halten dagegen nach Maßgabe ihrer Würdigkeit 
und Bedürftigkeit Schnlgeldbefreinng und Geld- 
unterstützungen. Demgemäß ist zum 1. Oktober 
d. J s .  die Einrichtniig weiterer Praparandeiiknrse 
beabsichtigt, und zwar I. sür Evangelische: l. z„ 
Marienbnrg — in Verbindung mit dem Seminar 
—, 2. zn Schwetz — in Verbindung Mit der 
Präparandeiianstalt —; H. für Katholische: 1. in 
Grandenz — in Verbindung mit dem Seminar 
—. 2. in Danzig. 3. in Thorn. Die schriftliche 
Meldung ist baldigst und spätestens znm 1. Ok­
tober d. JS. bei den betreffende» Seminar- 
direktoren beziehnngsweise Präparandenanstalts- 
vorstehrrn. für die Kurse in Danzrg und Thor» 
bei dem Provinzial-Schnlkolleginm zu Danzig zn 
bewirke«'.  ̂ .

— (Die wegen  G e h e t m b i i n d e l e r )  «n 
Strafprozesse verwickelte» Gymnasiasten wurden, 
wie die .Gazeta Torunska" berichtet, am M«tt- 
woch benachrichtigt, daß die gegen sie geführte 
Voruntersuchung beendet sei und daß die betreffen­
den Akten derStaatsanwaltschast übergeben worden 
seien. Jetzt werde der Staatsanw alt zn prüfen 
habe», ob überhaupt und gegen wen die Anklage 
erhoben werden solle. Sollte sich der S taatsan­
walt für die Erhebung der öffentlichen Anklage 
entschließen, dann werde noch immer die S traf­
kammer zn beschließen haben, ob dein Antrage des 
Staatsanwalts stattzugeben sei.

— ( G r a t i f i k a t i o n . )  Dem Chausseeanfseher 
Haase hierselbst, welcher sich seit dem 1. Januar 
1856 im Dienst der S tadt Thorn befindet und zm» 
1. n. M ts. in den Ruhestand tritt, ist beute eine 
Gratifikation von 100 Mk. seitens des Magistrats 
ausgehändigt worden.
^ — (Das  U n w e t t e r )  mit Wolkenbruch und 
Hagelschlag. das in Ostpreußen zwei Eisenbahn­
unfall« znr Folge hatte, hat sich über größere

Theile dieser Provinz erstreckt. Auch in Hiuter- 
pommern richtete» Gewitter und Hagelschlag 
schweren Schaden an. so in Köslin nnd namentlich 
in Zanow.

— (S t. H edw i g s l o t t e r i e . )  An« ersten 
Ziehungstage fiele» in der Vormittagszichnng:
1 Hauptgewinn von 100000 Mk. auf Nr. 113768, 
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 189925, 1 Ge­
winn von 20000 Mk. auf Nr. 207030. 1 Gewinn 
von 10000 Mk. auf Nr. 186985, 1 Gewinn von 
5000 Mk. auf Nr. 50560. 1 Gewinn von 1060 Mk. 
auf Nr. 183685.

— (Der  B i s ma r c k o b e l i s k )  am Kinderheim 
wurde gestern bereits mit der sogen. Richtkrone 
geschmückt, ein Zeiche«', daß der Obelisk die be­
stimmte Höhe erreicht hat. Es ist nnn noch die 
Eisenkonstruktio» mit dem Feuerbccken anzu­
bringen. Die Bronzetafel mit dem Medaillon- 
bild Bismarcks, die 5 Zentner wiegen soll. ist 
bereits eingetroffen nnd bei dem Hansvater des 
Kinderheims in vorläufiger Verwahrung.

— ( K l e i n k i n d e r b e w a h r a u s t a l t . )  Die 
Zöglinge der Kleinkinderbewahranstalt machten 
unter dem Schutze von Lehrerinnen und einiger 
Vorstandsdamen gestern Nachmittag einen Aus­
flug nach der Bazarkämpe in den Dill'sche» Park, 
»vo für die Belustigung der Kleinen in aus­
reichender Weise gesorgt wurde. Es nahmen 
etwa 40 Knaben nnd Mädchen theil.

— (Ku n s t a u s s t e l l u n g  in T h o r » )  Einer 
Einladung des Coppernikusvereins entsprechend, 
hatte sich am Mittwoch den 26. im Artnshofe eine 
größere Zahl von Herren versammelt, nin die 
Modalitäten einer zn Thorn zu veranstaltende» 
Kunstausstellung zu besprechen, nachdem das Unter­
nehmen durch eine» Garantiefonds gesichert «vorbei« 
war. Als Ausstellungsranm wurde die Aula der 
Mädchen-Mittelschnle (Gerechtestraße) nebst Neben- 
ränmen in Aussicht genommen, die vom Copperni- 
knsverein eingesetzte Kommission für genannten 
Zweck durch Zuwahl von 4 Herren auf 10 M it­
glieder verstärkt »nd mit dein Auftrage betraut, 
zunächst festzustellen, wieweit das in Thorn vor­
handene Material an Knnstgegenständen, Gemälde««, 
Bildhanerarbeiten ««nd Gegenstände» des Knnst- 
gewerbes für eine Ausstellung hinreichen würde. 
Außerdem sollen Künstler, die zn Thor» in Be­
ziehung stehen, eventl. auch andere zur Beschickung 
der Ausstellung aufgefordert werden Das dankeus- 
werthe Unternehmen wird sicher dazu beitrage», 
das Interesse für bildende Kunst in unseren Mauern 
anf's neue zn beleben, und voraussichtlich ans alle» 
Kreisen dadurch unterstützt werden, daß geeignete 
Kunstgegenstände für die Ausstellung möglichst 
bald Herrn Geheimrath Dr. Lindau, Segler- 
straße 25 II. angemeldet werden. Zur Sicherung 
vor Beschädigung durch den Transport und Feners- 
aefahr sind entsprechende Versicherungen der zur 
Verfügung gestellten Kttnstwerke in Aussicht ge­
nommen.

— (Ei cke rmann  » Abende. )  Das bei««« 
Thorner Publikum von früher her in bestem An­
denken stehende Künstlerpaar Eickermann wird an« 
Sonntag nnd Montag hier wieder im Schützen- 
hanse zwei Vortragsabende veranstalten. Ueber 
das Künstlerpaar schreibt das „Jnsterb. Tagebl.": 
Wir haben selten so herzlich-natürlich lachen 
hören, wie gestern von Vertreterinnen und Ver­
tretern unserer besten Gesellschaftskreise; wir 
konstatiren das mit Genugthuung, da in nnserer 
heutigen realistischen Zeit der harmlose Humor 
mehr der beißenden Sathre gewichen ist nnd man 
z» der Annahme kommen könnte, derselbe fände
überhaupt kein Verständniß mehr. Herr Eicker-
man» war aber auch geradezu köstlich. Seine Art. 
«vie er das lustige Genre beherrscht, sowohl in 
deklamatorischer wie mimischer Hinsicht, muß als 
souverän bezeichnet werden, »vas eigentlich übrig 
ist. hier noch besonders hervorzuheben, da ihm 
diese Anerkennung schon von den maßgebendsten 
Personen gezollt worden ist. er dieser Thatsache 
auch seine Berühmtheit verdankt. Herr Eicker- 
mann holt alles heraus, «vas in den von ihm 
gewählten Gedichten steckt, seien sie von Fritz 
Reuter oder aus Heinrich Seidels Burlesken ent­
nommen. Er giebt denselben durch die charak­
teristische Weise seines Vortrages und ganz 
besonders durch sein lebhaftes Mrene,«spiel Lebe» 
nnd Bedeutung. Unbezahlbar ist er in scnien 
Charakter-darstellungen, von denen er gestern 
„Das Lachen" und „Gute Nacht" gewählt hatte. 
Sehr beifällig wurden auch die Deklamationen 
Von Frau Louise Eickermann-Trantmann aufge­
nommen. Wer sich mit der „eueren Lyrik be­
schäftigt, Wird erfreut sein. wenn er durch eine» 
besondere» Anlaß eine Reihe dieser Dichtungen 
hört. namentlich aber, wenn sie in so vollendeter 
Weise vorgeführt werde», wie es gestern dnrch 
Frau Lonise Eickermann geschah. Die beiden Ge­
dichte „Sie muß deklamiren" und Banmbachs 
„Nur drei Küsse" liegen ihrem biegsame», vielleicht 
sür einen kleineren Saal etwas zn klangvollen 
Organ, vorzüglich nnd fanden lebhaften Anklang. 
Das Kriegsgemälde von Heinrich Bork „Die 
Schlacht bei Scdan" würde mehr wirken, wenn 
die Sprache darin weniger schwerfällig wäre. 
Dem geschätzten Künstlerpaar wurde der lebhafteste 
Beifall seitens des Publikums -««theil.

— (Eine u n l i e b s a m e  S t r a ß e n s z e n e )  
spielte sich gestern Abend in der zehnten Stnnde 
in der Gerechtenstraße ab. Ein anscheinend ange­
trunkener Mann mißhandelte in der gröbsten Weise 
eine Frauensperson. Erst in der Hohenstraße wurde 
der häßlichen Szene durch Einschreiten mehrerer 
Personen ei» Ende gemacht.

— ( T r i n k a e f ä ß e  sür  die Hunde)  hat der 
Thierschntzverein an den Wasserzapsstellen der 
Wasserleitung anbringen lassen. Die Gefäße sind 
von verzinntem Eisenblech und an Ketten be- 
festigt. I »  den vorangegangenen Sommer» sind 
von diesen Gefäßen welche von den Ketten los­
gerissen und gestohlen worden. Es wäre zu 
hoffen, daß dies nicht wieder geschieht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Kinder,närchenbuch der 
Käthe Roth. auf der Eisenbahubriickc eine Kaiser 
Wilhelm-Gedächtnißmedaille und im Ziegeleipark 
ein Kinderhut. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Angekommen: 
die Kähne der Schiffer F. Ostrowski mit 2000und 
V. Nujccki mit 2500 Ziegeln von Antoniewo, Alb. 
Gorski mit 2450 Ztr. und A. Krohne mit 3250 
Ztr. Thonerde von Halle »ach Wloclawek. Abge­
fahren: Dampfer „Wilhelminc". Kapitän Schulz, 
mit 60 Faß Spiritus und 200 Ztr. Mehl nach 
Königsberg, Dampfer „Genitiv". Kapitän Gö> gcns, 
mit 3200 Ztr. Rohzucker nach Danzig. ferner die 
Kähne der Schiffer Th. Rochlitz mit 2800, F. 
Gör-gens Mit 3000. E. Ost mit 2700 und H 
Schibber mit 3300 Ztr. Rohzucker nach Danzig.

Nach Meldung aus Tarnobrzeg betrug der 
Wasserstand bei C h w a l o w i c e  gestern 3,60, 
heute 3,26 M tr.

Bei W a r s c h a u  betrug der Wasserstand heute 
3,73 M tr. (gegen 4,42 M tr. gestern).

Das Hochwasser, welches noch steigt, hat auch 
schon den Steinweg, welcher zu Wkeses Kämpe 
und zu dem Wasserbanplatz der Pioniere führt, 
überflnthet.

Wasserstand der Weichsel bei Thorn an« 28. Jun i 
früh 4,04 M tr. über 0.

)( Mocker. 27. Juni. (Schnlfest.) Die Knaben­
schule feierte heute im Wiener Cafö ihr Schnlfest.

Podgvrz, 27. Juni. (Die Sommerserien), die 
alljährlich vier Wochen dauern, sollen in diesem 
Jahre hier. weil die Schule» wegen der Kinder­
krankheit sieben Woche» geschlossen waren, auf eine 
Woche vermindert werden.

Sport.
Z u Ehren der f r a n z ö s i s c h e n  A u t o -  

« n o b i l t o u r e n f a h r e r  fand in  E i s e ­
n a c h  M ittw och Abend ein Festm ahl statt, 
an welchem zw eihundert P ersonen  theil- 
nahlnen. Oberbürgerm eister v. F ew so», 
L andtagsabgeordneter Kühner, M inister  
v. W urinb und der Vizepräsident des schweize­
rischen A utom obilklubs Guönod brachte» 
Trinkspriiche a n s. -  Am  D onnerstag hatten  
sich am Z ie l Schönan bei L e i p z i g  Hunderte 
von Zuschauern eingefunden. E s  w ar dort 
eine T ribüne erbaut, die m it deutschen und 
französischen Fahnen  geschmückt w ar. D a s  
W etter w a r prächtig. A ls  Erster traf 
ei»  der W agen 2 10  (Katze,«stein) 10  Uhr 
4 6  M iu .

D ie S c h n e l l w e t t f a y r t ,  der zw eite  
und wichtigere T h eil der großen A utom obil­
fernfahrt P a r is -B e r lin  h at an« D onnerstag  
in  aller F rühe in  P a r is  begonnen. D a s  
In teresse, das seit fünf T agen  in erster 
Linie den T onrenfahrern gehört hat, konzen- 
tr ir t sich nun i»  verstärktem M aß e auf die 
R en n w agen , die in  fast dreim al schnellerem  
Tem po die w eite F ah rt zurücklegen. Auch 
sie fahren bekanntlich nicht in uilm iter- 
brochener T o u r , sondern werden der P r o -  
position gem äß gezw ungen, in  Aachen und 
H annover N achtstation zu machen. Diese 
B estiinm niig ist in erster L inie w ohl aus  
Sicherheitsgründen  erlassen, andernfalls würde 
diese w ilde J a g d  zwischen den beiden H aupt­
städte«, natürlich in enorm  kurzer Z e it er­
led ig t w orden sein. J ed en fa lls  darf mal« 
betonen, daß nie zuvor d as In teresse Frank­
reichs und D eutschlands gleichermaßen auf 
ein sportliches E reign iß  irgend welcher A rt  
sich so gleichm äßig v erein ig t hat. S te l l t  
Frankreich auch die größte Z ah l der B e ­
w erber, so lieg t dasür das Schw ergew icht 
der Entscheidung, der w e ita u s  lü'naere W eg, 
der Endkampf und das Z ie l auf deutschen« 
B oden. M a n  schätzt die Z ah l der A utom o­
bilen , die b is  Aachen konkurrenzfähig bleiben  
dürften, auf über hundert, und g lau bt, daß 
von Aachen w eiter nur die schweren W agen  
irgendwelche Chance haben. M it  den Abend- 
züge» hatten sich an« M ittw och  von P a r is  
über fünfhundert Sportfreun d e nach Aachen 
begebe», um der Ankunft der A utom obil- 
F ernfahrer beizuw ohnen.

D ie  W ettfahrt der französischen nnd  
deutschen F ahrer begann D onnerstag früh  
3 ' / ,  Uhr beim F ort C ham pigny. E ine große 
M enschenmenge w ar au s P a r is  in  A utom o­
bile«,. Fahrrädern  «md zn F nß  herbeigeeilt. 
D er P olizeipräsekt überwachte selbst die A u s­
führung der M aß regeln  zur A ufrechterhaltung  
der O rdnnug. —  D a s  A utom obil N r . 163  
überfuhr D onnerstag V o rm ittag  in  der N ähe  
von R e im s ein zehnjähriges Kind. D a s  Kind, 
den« d as Rückgrat gebrochen w urde, starb 
darauf.

A a c h e n , 2 7 . J u n i. Ergebnisse der Schnell- 
fahrt bei der A iitom ob ilw ettfah rt P a r is -  
B er lin . E s  trafen ein a ls  erster N r . 4  
F ou rn ier (M o r s )  um I  Uhr 2 M in . 2 2 S e k .  
(deutsche Z eit), a ls  sechszehnter N r . 40  
M ercädöS I  (M ercödöS.) D er  letztgenannte 
W agen passirte a ls  erster W agen deutschen 
F ab rik ats um  2  Uhr 4 5  M in u ten  unter den 
K längen der N ation alh ym n e. A uf der 
S tra ß e  nach M on tjo ie  w ogte eine ungeheure 
M enscheninenge, a lle  W agen  w erden m it 
großen« J u b e l begrüßt. —  B ei prächtigstem  
W etter hat sich ein riesiger Fremdenzuflntz 
a u s Frankreich, B elg ien  und H olland einge- 
funden. Trotzdem ist der beabsichtigte 
E xtralnxuszng P a r is  - B er lin  anSgefallen . 
D ie  großen P a r iser  Tageszeit,«nge«, und 
S p o rtb lä tter  sind alle hier vertreten. V on  
bemerkeiiswerthe«« Persönlichkeiten w aren  an« 
S t a r t  anwesend F reih err von M o lito r , G e­
neral von R abe, G raf S ierstorpff von« B er lin er  
Em pfaiigskom itee, dann G raf T a lleyrand- 
P S rigord , P r in z  S a g a » , B a ron  T h erc la es, 
C aro» de C achez.V icom te le H ardy de B ean lieu . 
G raf de M e c n s , ferner sind anwesend die 
offiziellen französischen Zeitnehm er H net und 
T am pier. A bends findet eine großartigeK nrver- 
ansta ltn iig lin d B an k ettd erS tad tA ach en  sta tt—  
I n ,  Lause des N achm ittags traf G eneral von  
Kleist auf der K ontrolstation ei» und stellte 
auf Wunsch des K om itees eine A nzahl H or­
nisten znni S ign a lg eb en  znr V erfügung. U nter

den Anwesenden befanden sich u. a. Re« 
gierungspräsident H artm ann, sowie viel«  
Offiziere der hiesigen G arnison und zahlreich« 
H onoratioren. In fo lg e  des G edränges würd« 
der 6 4  jährige W irth  Form aunS a u s Aachen 
von  der K leinbahn überfahren und sofort geß 
tobtet. I n  den S tr a ß e n  und an« Startplatz«  
hat sich d as G ew oge der M enschenmenge 
gegen Abend noch verm ehrt.

D ie  A u tom obilw ettfahrt P a r is -B e r lin  Hai 
insofern ein ige politische B edeutung, a ls  sie 
anscheinend einer A nnäherung zwischen Frank­
reich und Deutschland förderlich ist. D ie  
französischen A utom obilisten haben über­
a ll auf deutschem B oden  eine freundlich« 
Aufnahm e gefunden und erw ideren die ihnen  
entgegengebrachte S ym p ath ie ._____ ______

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. Juni. Dem „Lokalanz" zufolge 

gratnlirte der österreichische Automobilklub dem 
deutschen Automobilklub zu dem großartige» 
Verlauf des Rennens und entsandte 2 Vorstands­
mitglieder nach Berlin.

Düsseldorf, 28. Juni. Bei der internationalen 
Wettfahrt liefen an der Kontrolstation in Obex- 
koppel Wagen Nr. 4 nnd 6 zusammen. Dabei 
gcriethen Fahrzeuge in das Publikum, von welchem 
ein Knabe schwer verletzt winde. Die beiden 
Wage» konnten die Fahrt fortsetzen.

Leipzig, 27. Jun i. Die Kredit- und Sparbank 
in Leipzig theilt, «vie das „Leipziger Tageblatt" 
meldet, znr vollen Beruhigung ängstlicher In te r­
essenten mit, daß ihr bei der Reichsbank. der sächsi­
schen Bank nnd der allgemeine» dentschen Kredit­
anstalt ei» Diskontkredit in voller Höhe offen ge­
halten wird. ^

Leipzig. 28. In»«. Auf Antrag der Staats" 
anwaitschast ist heute vormittags gegen 11 Uhr 
auch der andere Direktor der Leipziger Bank. 
Dr. Gentzsch, verhaftet und in Untersuchungshaft 
genommen worden.

Amsterdam, 27. J u n i. Nach den heute  
stattgehabten S tich w ah len  seht sich die neue  
zw eite Kam m er zusamm en au s 27 L iberalen , 
25  Katholiken, 3 0  P rotestan ten , 7  S oz ia l«  
demokrateu» 8 D em okraten, 3  historischen 
Christen. D er  linken S e ite  des H anfes ge­
hören 4 2 , der rechten 5 8  M itg lied er  an. 
D ie  L iberalen  haben 13  S itze verlöre««, die 
P rotestanten  haben 8  und die S o z ia l-  
demokrateu 3  S itze gew onnen. D er  M i­
nister des In n e r »  und der H an d els-  
m inister w urden zw eim al gew äh lt. D ie  
historischer« Christen haben 2  Sitze gewönne»», 
die Katholiken nnd die D em okraten je 2  
Sitze verloren.

London. 28. Juni. Der König hat eine Prokla­
mation erlassen, in welcher er ankündigt, daß 
seine »nd der Königin Krönung im nächsten Jun i 
stattfinden wird.____________________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
________________________>28. Ji»,ii27. Jun i

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Drenkische KonsolS 3 °/, . .
Pre» mche Konsols 3'/»"/» .
Pren ttsche Konsols 3'/, V, .
DentWe Relchsanlrihk 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/."/«
Westpr. Pfandbr. 3°/«»tul. U. 
Weftpr.Pfandbr.3'/.Vo .  .
Posener Pfandbriefe 8'/.°/« .

40/

Italienische Reute 40/0 . . .
Nlmikitt. Rente v. 1894 4°/. .
Diskon. Kommandit-Anttzeile 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Larpener Bergw.-Aktten . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe NV, "/<>

Weizen: Loko in Newp.Marz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ..................

Roggen J u l i ........................
„ September . . . .
„ O k to b e r ...................

Bank.Di8ktiul3'/. pCt.. LomvardzinSfnk'4V, PCt
Privat-Diskant 3'/i PCt.. Landan. Diskant 3 vCt.

216-00

8 5 -  25 
90-80

100- 50 
99-20 
90-70

8 6 -  50 
96-25 
96-70

101- 90 
98-00 
27-35 
96-70 
77-50

176-40
197-00
170-75
197-30
113-50

77-/,

166- 25
167- 50
168- 25 
138-75 
142-50 
142-75

216-00

8 5 -  10 
90-00 

100-00
9 9 -  90 
89-90

100- 60
8 6 -  40
9 5 -  50
9 6 -  70 

102-00 
93-10 
27-25 
96-75 
78-00 

176-00 
200-00  
171-25 
197-10 
113-30

76'/»

166-75
169-00
169-75
138-75
142- 50
143- 00

M eteo ro lo g isch e  B eo b ach tu n gen  zu  T h o r n  
vom Freitag den 28. Juni, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f-15 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi nd :  Südwest.

Bom 27. morgens bis 28. morgens höchste Tem­
peratur -j- 17 Grad Cels., niedrigste -s- 12 Grad 
Celsius. ________________________
Sonntag. 30. Juni 1901 (4. Sonntag nach Trinitatis)-
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens kein 

Gottesdienst. Bonn. 9V, Uhr: Pfarrer Iacobi.
Neustädtische evangelische Kirche: Borm. 8 Uhr 

Missionsandacht: Pfarrer Lener. Bonn.9'/»Uhr: 
Superintendent Wanbke. Nachher Beichte und 
Abendmahl.

Garnison-Kirche: Bonn. 10 M r Gottesdienst; 
Divisionspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche: Borm. 9'/, Uhr Gottes­
dienst: Kilfsprediger Rudeloff. Nach dem Gottes­
dienst Wahl eines neuen Pastors.

Reformirte Gemeinde Thorn: Borm. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des königl. GhrnilasiumS: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Borm. 9V, und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Bnrbnlla.

Mädchenschule zu Mocker: Borm. 9V, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Kirche zu Podgvrz: Borm. 10 Uhr 
Gottesdienst.

Gemeinde Gramtschen: Borm. 10 Uhr Gottes­
dienst in Leibitsch: Pfarrer Lenz. Nachm. kein 
Gottesdienst.



L inoleum
______________ Alleiniger Vertreter für Tborn und Umgegend:
$Beruljnr&tner,

©cftein üiöeitb 71/« Uljr einschlief sauft und) langem, 
fcötoei-ent ßeiben mein inniggeliebter SDiann, unser guter i 
treuer SSater, Schmieget-*, ©vofjhater, SBruber, ©rhmager, 
ber frühere ©chütsenmivtfj

Wilhelm Deltow
im Silier üoit 55 fahren.

®iefeä jetgen ttefbetnföt au 
9» o (f e r, 27. Snni 1901

bis Iranmtbr HJHtnie ttttb Üinbrr.
2)ie Söeerbigung finbet ©oituaheiib beu 29., uachm.

5 Uhr, born Svauevbanfe, 3:hornerfira§e51,au§ auf beut I 
altftäbt. etiaug. Sfirihhofe statt.

ioei6 mit voifjeit glatten, gebe »um SBe» 
legen. Sörombergerftv. 60 , pari., 
rectytg. 2—3 ober 7—9 U&r.

l^ r lfg e n t it iM n iif  für 
ir ft in ir a tf iir t!

@i» ©lnfit=2(utomat, meiiig i„ 
braucht, früherer Sßieiä 250  Silurs, 
ist für 100  9Jlitrf 311 t> ersaufen. 
SMljereS burd)

W .  Z i e l k e ,
SOliifil«3iiftrmiieiitent|aiiblmig.

| 3 n gengtotrllj bei CftaSjeiuo
ftê t eine

g u t e r h a l t e n el̂ ädfeltttafdjtite
»um SSerfanf.

Pefantttmadjjung.
$te bnreh Pcufiouinmg beS 6iS* 

êrigen giipafterS am 1. guli 1900 
erlebtgtc unb bi§her interimistisch 
fefete göifterfteße Paibarfen ... 
Jtämmereiforft Sporn soll flutn 1. 01* 
tober 1901 iteu beseht werben.

DaS ©epalt ber ©teile beträgt:
1. Pargepalt 1200 SRarf, fteigenb 

und) beu ©ehaltsftufeit ber ftönig* 
fiepen görfter bis $um $ödjstbe* 
trage bon 1800 SRarf,

2. freie Dienstwohnung im 2öert 
ton 90 matt nebst ca. 10,3841 
ha Dieuftlaub im Sßertbe oon 
150 Warf,

3. Deputatpoffl 40 rm ftuüppelljolfl 
im Söertpe uou 120 Warf.

2)er befiuitibeu Slufteßung geht eine 
einjährige Probefleit borauS. Pe* I 
Werber, welche fid) im Pefip beS un*| 
befchrrinften gorftoerforgnngSfcheinS 
befiubcn, wollen sich binnen 8 SBodjeu 
hon heute ab, also spätestens bt’S flutn 
15. Sli guft 1901 unter ©inreiepung 
eines feföftGetriebenen ßebeuSlaufS, 
beS goiftücrforguugSfcheiuS, eines ©e* 
funbheit Sattestes unb sämmtlicher 
dienst* uitb gühruitgSflengniffe au ben 
[täbtifeptn Oberförster ©ernt Lüpkes 
in ®ut PSeiftftof bei Dporn wenben. 

Sporn ben 23. guni 1901.
$er Magistrat.

Pefanntmadjung.
Die Dadjbederarbeiien au ber Kirche 

in <&voft4ftogau sollen hergeben 
Werben.

SeiftungSuerfleichnih u. Pebutguugeu 
sönnen born Stabtbauamt gegen 
Schretbgebüpren beflogen werbeu.

Slngebote fiitb bis flutn 10. guli, 
Dornt. 11 Uhr, beschlossen unb mit 
entfprechenber Slnffcprift an baS Stobt* 
bauamt eitiflureichen.

Dfjorn beu 26. gutti 1901.
$ er  äWctfliftvat*

Sie iMjteiuiiüiüfe
Sjorn’8

Aeigett îerbureb an, baß sie währettb 
ber ©erichtSferien — born 15. guli 
bis 15. September —

an btn itaritiuittagm
ihre Bureaus für baS Publifitm 
schloffen holten werben.

Dhorit, 25. gmti 1901.

H e r r e i s e  
uom 28. Sniti 6i§ 

Anfang Slngnft.
Dr. Szuman.

$ o m  2 9 . S u tti Diö p m  
3 0 . S ttli &itt idj ü e r r e if t .

Clara Kühnast,
D. 0 . S .

Kgl. Preuss. Klassenlotterie.
giehnng 5. guli er.

Vißofe ä 12,10 9Dlf. unb noch einige 
Vio ßof* ä 4,90 hat abflitgebeti

Goosehorowski,
ftdnigf. ßotterie*@iuuehmer,|

_______ ^Briefen 28eftfir.

P a l s n. 3eid)etisd)ult
beS Münchener WalerS

Emil Kindscher,
Slteliet Xfjont (?Ute$ 6djloß .)

Unterricht im Walen unb geidjnen, 
nadh ber Statur unb ©ppS, Portrait 
unb ßanbfcpafteu, Sommer unb gerbst 
int greien.

SlnSfunft ertheilt unb ßlnmelbungett 
nimmt gern entgegen $err Justus 
Wall!®, Söreiteftrafe.

Einfang eines neuen flurfuS: Sluguft. 
Ällöbh 3 imm. mit $enf. f. 1 -2  
w® ßer. fl. b. Schubmadterstr. 24. in.

©in jüngeres, flUberläffigeS

S iitb e r in a b c f je n
»um 1. Suli gefugt. 3 afoB8=|
S3oyftat)t, fieiSitftfrerlb. 38, 2 Xr., I. J

liw gtfunlie 9ihiii(
sann sich ntelbeu bei grau Polonz,! 
©lifabethftrohe 12, 2 treppen.

6i»r uftirriK ii iitr fn i»

fOvomiua j>ev
flnb

^utnifce

il 110 Zfr. altes Eisen
ju toevfaufeit.

©itt gut erhaltenes
^ a n t e n f a h n a b

mit StUdelfelgeu für 150 2ftf. flu ber« 
fanfett._____^nlmcvftvnfte 22.

sucht sofort Stelluug. 5lbr. flu erst. I 
in ber ©efchäftsstelle biefer geitnng. |

i f i f f l i r i i rflnm 1. ^uti ^erbcvftvnfic II. 
aubere üHufmavtefrau gc= 

^evechtefttv 9, part.

1 iepftonum
mit 48 Schnblaben sofort flu berfattfen. 

A. Kirmes, ©Üfabethftr.

©tue
fmftt

« d l i f f e t
giegclfahrett nach ©itrSfe unb 

3)aitflig, sowie einen
f a u f i m r r d j e t t

»erlangt Q ,  P l e l l W © ,
DJteltienstr. 103.

Wn© i e r f a h r e r ,
uüchtern unb juberläsfig, samt I 
hohem Sohn sofort eintreten.

B . F i s c h e r ,
g8 eif3bier»S8 ranerei.

M itten L eh r lin g
Ä ““ sucht

S l t p i n  6tl5| l i« |t«
u. 1 gebedfter SSageit ist au berfnttfem 

Schoeler, Rittmeister, 
_____ m, Schnlftrafee 11

l o i i i p | i i i f i i ( §  i d i e i
I i r n s c  &  C a r g te n s e n ,

®d»lof|ftrtthe 14,
gegenüber beut Sd)üpenhanfe.

D e lm e n i io r s te r  „ A n k e r - M a r k e “ ,
BfF* glatte, durchgemusterte und bedruckte Stückwaare; * ^ g | *

tt , ^ ePPic^e> Vorlagen, Läufer in neuesten Mustern am Lager. 
Uebernehme alle Linoleumarbeiten in Um- und Neubauten' und leiste 

für sachgemässe Ausführung Garantie.
C a r l  M a l i o n ,  Altstadt. Markt Nr. 23.

§ierburd) bie ergebene 9RiUheiluug, 
bah i<$ am 28. guiti

( S c r O e r f t r .  21
eine 3Hil4, Butter» 
itttit HafeianMung

eröffne.
gubent ich bitte, mein Unternehmen 

gütigst uuterftüpen flu wollen
fleidnte hochadltuugSbolt

W , Clertz.

C u l m s e e ’p

mfb. 1,10 m t.
R u r  S e r b c r f t t * .  18

gegenüber ber Töchterschule.

gvnhfavtoffeln,
| bie sehr beliebten 6  2God)ett= Pbee 
hieven, pr. »ßfuub 10 $fg.,

| geutuer 8 matt in schöltet SSaare 
| empfehlen

Hüttner & Schrader.

R o g g e n = R ic h tftr o h
hat bißig abflugebeu

F .  Ü l m e r ,  SWotfer

flumunb einen Saufbuvfchen 
1. guli er.

A d o l f  B o r o h a r d t .
gteifdjermeifter.

Swei öeljtltnne
flur Tischlerei sönnen eintreten i

J .  G o ls t s z e w s k i ,
gafobSstrahe 9.

1 5 0 0 0  M ark g
äur sicheren Steße auf ein ftäbtifcheS I 
©rimbftüd in bester Sage $hontS | 
Wirb born 1. September, ebeutl. 
Dftober gesucht* ©efl. 9lngeb. unter I 
A. S. 80 a. b. ©efchäftSft. b. Htg. erb.

SrodeneS Sleiiilolj,
unter Schuppen lagerttb, stets 
haben bei A. Ferrari,

$o(flplop an ber Söeichfel.

OOOO M ark
sofort flu hergeben. RähereS bitrch 
©aftwirth Reichert, Reust. Rtarft.

SStgc« XoDeefaUS
; S ä t i j f r a n , |r .  S tio tn .

foß baS ©runbftüd STompanie, ca. 
86 Rtorgeu mit Söiefen uitb jämmtl. 
gnoeutar, ber grau Leichnitz gc* 
hörig, am 10* 3 «li f* an 
Ort unb Steße unter günstigen 23e* 
bingungeu mit geringer Sfttflahlung 

[Dcvfauft werben bitrch
E r n s t  Z u d e 9

Shorn III, Ulanenftra&e 6. 
m  3 - 4 0 0 0  m .  betfaufe 

mein ©runbftüd, üöromb. SöotfL, 
muss., tL Jßorgart., wenig SRiethern, 
borflügl.fl.5lßeinbewohit. 5Ibr. b.ftäuf. 
erb. n. Z. Z, i. b. ©efchäftSft. b. gtg.

$ie bieSjährige
J l i t h t i o n

über ca.

wsr S ü l l e
finbet

S r a ia f lm  i tn  11. Suli,
naegmittag^ 1 Uljv,

statt.
Meister.

kugelt bei rcchtfleitiger S3efteßnng 
auf Bahnhof Siffomip (̂ eichfel(täbte= 
bahn.) _______

5« Perpuchtett. git erfr. b. Kaufmann | 
___ fWurzynskl, ©red)teftr.

r. aöa«a^, Oftpr., b. Editto, 
4V2 Sahce alt, 1,70 m grofi, $reiS 
1300 SRarf;

©vcuute 0 tute, born öoßbluthengft 
Fürst, 5 gahre alt, 1,72 m grofe, 
r̂eiS 1400 «Rarf.

Söeibe $ferbe finb angeritten littb 
fromm. RähereS bnreh Staßmeifter 

Palm.___________________

J l d j t u i t g !
©in braun, laugh-, sehr guter, 3gahre 

alter $ühuerhuab, sowie ein fast 
neues gfuhtrub f. biß. au petfuufeu. 
ifflo, sagt bie ©efchäftSft. biefer geituug. 
ß̂robe nadh Vereinbarung gestattet.

I Uelierall Gasglühlicht!ohne Rübrenleitung.
Utth Difliffftes 8l(ht 

I für Stimmer, ^üle, Restaurants, 
Kirchen, ©ureciuS, gcibeit, 

Sdjaufcuftcr.

Tischlampen
m i t  G a s g l ü h l i c h t .

Süwftritte Ißvciöliften gcattO. 
Söeficfjtiguug Don brcimenbeii iiampcii 

foftentos im
$<utgefd)äft füv SEßstffetlcitiutfl 

unb ftanalifatioii uou 
E .  W e n c e l e w s k y ,

Sfjovii, ©stbcrRvafie 28, £of,
bornt. Joh. v. Zeuner, gitgenieur.

, Welche 
wirb ein*

1 t lr p ilr  S n t i i K w t
mit gubepör preiSWerth flu oerfaufeu |

»romhergerftr* 82, III, t

gur 2 bis 3 junge Ö̂eute, 
tagsüber im ©efrfjäft finb, 
faiheS

m ö W . S i m m e r
(mit Äaffee) gesucht. Preisangebote 
unter G. L. poftlagernb 3:hocn.

Feinste

TafeLButter,
pro Pfmtb SRarf 1,10 

offerirt
Julius Müller,

____ 9R o d e r, ßinbenftr. 5.

®surch Serfehung beS § e rn t Oberft- 
leutuauts Rasalskl ist bie äöoh*  

m iitg  mit S to ß  für 2 Pferbe born 
gu li ober Oftober flit bertnietheu.

^ u c h m a c h e rf tru h e  2 ,

^ i e  2.  G t a g e
iu uteiuent §an[e ist born 1. Oftober 
a. gS. flu bermiethen.
____________ S . Chlebowski.
i fiin  ßabeit, 2:horu IIl, Rteßieustr. 
™  Rr. 90 flu bermiethen. 3u er* 
fragen (Schtllerftr. 12, part., linfs.

2 aBofjnm iflcii,
j« 6 Simmet, ju 1500 unb 750 907 s.,
1 ß a b e n ,  P a c h e ftr .,

per sogleich bermiethet
A* S te p h a n *

Reuftäbt. Rtarft 23 flu bermiethen.
1 Saöcw stehst SBobiiuug, 
1 §ofn>ol)tmitg.

O. v. Qusner, Schuhmad?erstr. 20.
gn unserem $au[e breiteste. _. 

ist eine
Wohnung

in ber 2. ©tage, befteheub anS ( 
gimmertt, Palfoit, Pabeftube ic., pe 
1. Oftober flu bermiethen.C. ß. Dietrich & Sohn.

Matjes-
Castlebay - Delikatess waa re

born g u n i'g an g , 20 Pf.,

j .
15 Pf., empfiehlt

6. A d o lp h , T h o rn
Mieths-Kontrakts

Formulare,
Quittungsbüch
[ebrudtem Sfontraft,

erMielhs -
mit borgi

fiitb flit hn&eH.C. Dombrowskl’sciie BucMrackerel
fiatharineit* n. gviebrichftr.*©d^.

Ünti fein mölil. Zimmer,
parterre, mit auch ah»e Purfcheit* 
gelah, boit sofort flit bermiethen

g^omfrevgevftvctfte 104.
Söalfouflim m cb mit 

Purfcheugel., 1. ©tage 
Alt bermiethen. M achest?. 12 , Kruse.

(Llwt möbl. 
™  âb. n.

iin gut möhl. ^art.=3 tmmcv 
; mit ftabiuet flit bermiethen.

______  ^ulmcyfttaftc 22*
|ß i i t  eins. in. 3tnt. ut. Penf. f. 2 j. ßeute 
^  fl. berm. paulinerftr. 2, II. ©tg.
6) mö6(.3imnt., eb. nt. Purfcheugel., 
^  b. fof. fl. berm. (Sfrerfrcvftr. 1 8 ,1.

m ö b l. 3 tm m *  eb. Purfchengelah 
flu bermiethen. C öctbcbftr. 1 8 , 1.

SRöbl. flim. fl. b. Strobanbftr. 6, part.
3R. flint. fof. biß, fl. b. Rtanerftr. 36, III
9R. Bimm. n. â6. n. P. Pacpeftr. 13.

2)ie bisher bon §errn gahuarflt 
Dr. Birkenthal innegehabte

2 $ 0 | n u n g ,
P r e i t e f t i a f e e  8119
ist bott sofort flu bermiethen. gu 
erfragen bet

H e r r m a n n  S e e l l g ,
_____ %botn, Preiteftrage._

3 uut 1. August wirb eine
P a l f o i t ^ o h m u t g ,
Stniiuer unb reicht, gubehör, nicht 

über 2 Steppen hoch, gesucht* SIu* 
geböte mit Preisangabe unter R. E. 
bnreh öte ©efchäftSfteße ber „$honter 
Pressê  erbeten.

5)ie boit $errn Saubrath von 
Schwerin bisher bewohnte Plohuung, 
befteheub aus

8 Z im m ern
nebst aßem gubehör, 2. ©tage, iflKft* 
tcibtifdier SRavft 16 bon f o f o r t 

bermiethen.______ W. Busse.

2>fe erste € t a g e ,
befteheub aus 5 gimmerit unb gu= 
behör, ist bon sofort flu bermiethen. 

A. Wiese, ©tifabethstrage 5.

3)ie bon ©ernt Rtajor Bossert iune* 
gehabte

P to f jm t t t Q ,
viebvichftr. B, III, befteheub anS 
gintmern ic. nebst Pferbeftaß ist 

boit sofort ober 1. Oftober ju ber* 
miethen. RähereS beim Portier.

Sieiicrtiifd loüprj.
6 ount«u nett 3 0 . i .  9Wt8.

S c h liiffd m iih le :
Sommer- unb

I n s tr u m e n ta l-C o n c e r t
tt. f. w.

(gnteee ä Person 25  ißfg* 
2Iufcutg 4  Ithv*

gnfolge beS §od)WöfferS ber SSeichfel 
fäßt bas U ntevoffi5ter=fD evguügeu, 
I I .  S R avhiih , Befteheub in einer

itoĉ  ©jernetuig nu3 unb finbet baffit-
a tn  20. g u l i  b . g g .

statt.
Die ©iulabuufleu fiaBeti für ben 6e* 

treffeuben Sag ©iltigfeit.
giev fBovftanH.

UntnöbL Pstlfon*fSo6iiunacit
2  giittmcr, tab. unb Äüche, amh 
geeignet für uitberh. Offifliere, finb in 
meinem iteiterbauten ®attfe, [̂uuler< 
strafte 4 , sofort fln bermiethen. gn 
erfr. bei Kosomund, gunferftr. “

1 tf$t.=!lBol)imng
bon 6 gimntern unb gubehör, Xpont, 
^örontbeigerftrafte 64 , bisher bon 
SlmtSgerichtSrath ©ernt Wintzek be« 
wohnt, ist bon sofort flit bermiethen

G. A. Guksch.

2 äSoljttunflcu
bon 3 gimntern, ©ittree unb ftilche, 
1. unb 2. ©tage, tu meinem ©aufe 
SRaucrftrafte S2  bon sofort flu ber*
miethen. C. A. Guksch.

G oppernikusstrasse 37
ist bie parterre = 9Öo!)uuug unb 
auef, bie asobnun« i«, gleiten 
2torf born 1. Dftober ju t>e«:= 
mictficit. Mf)neS in ben betreffen» 
bett PSohmntgen bafelbft.

, trriMIlirijr Solnmio,
9 giminer unb aßeS gubehör, 
bermiethen. F. Wcgner,

_______Prombergerftrafte 62,

P r c itc ftv a fte  82,
uitb III. ©tage per 1. Oftober \

bermiethen. Julius Cohn.

M in i*  tmii illnueiif(r.4(fe
2. ©tage, befteheub aus 6 gimniern 
i c bon sofort ju üermietheu* 
RähereS QSromfrergerftr* 50*

€ i n e  p o h n u n g ,
1. ©tage, 4 gintmer uitb gubehör, 
boßftänbig neu rettobirt, sofort 
bermietpen. A. Teufel,

__________ ©erechteftrafte 25.

(litte SMjmrng,
beftê enb au2 2 gimmern, Stiidie unb 
Subê ör, dorn 1. Dftober 1901 »u 
»ermietljeu.

J. Murzyn.H, ©ered)teftr.
(?iuc So^ttititg,

befteheub aus 5 gimmern mit gn* 
bepör, Paberftrafte 2, I, bon sofort 
ju bermiethen. gu erfragen

________gitaöebftvafte 14, I.
ffsie bon §errti Lambeck innegehabte 
&  Pöohuuug, Proinbergerftrafte 33, 
ist born 1. Oftober er. auberweitig 

bermiethen. RähereS
_______gftfcfrevftvqfte 55, I.

2 Stornier,
B̂liche nub gubehör, fln bermiethen. 

Ackormann, Päderftr. 9.
ßdöitidjerftrafee 49

P S o ftu u n g , 3 Stuben, ©ntree unb 
Äüche, sowie g S o ftm u tg , 2 Stuben, 
Slüche n. gubeh bomOtioberflUberm.
ßine 2Softuuug bou 4 gimmern 
^  unb gubehör flu bermiethen. Pes 
[ichtigung bon 10—12 Uhr.

________ ^lauevftvafte 52, I.
gr. Pßohnutig, 3 Xr., 7 gimmer 
u. gubehör bon f o f o r t flu ber* 

miethen. Clara Leetz,
©oppernifnSftr. Rr. 7.

Cine frbl. aOBuhuttug, 3 
Äüche, gubehör born 1. 

bermiethen. $ofteftrafte 1, 
mqcfrevftrqftesCgcfe*

immer, 
uli flu

4 gub., Söafferl., a. S8evl. gerbest.
». l.Dft.j.». 6 ..©. 30. Neumann.

Viktoria-Garten.
®treltion: Oswald Harnier.

S o n n ta g , 3 0 .  3 n u i l 9 0 1 ;
®oit^tI)iimlirf)c Süovftctluug ni 

«einen ©reifen.
Jtaffe 4, Slufang 5, ©itbe 7 Û t.

S til § o t j t |s t t i |e .
ÜÄonl.B, 1 . g u l i  1 9 0 1 :

i l ir a  S i l i t i r . S a r M u i :Halali.
®ie«rto», a. 3 ntt 1901:

1. (Gastspiel Emma Frühling:
Srr j i a i t  gfiitnant.

s»l«w«4 . t u  3 . 3 «U 1 0 0 1 :Zaza.
1  «eine
A SRiether flu bermiethen. pre

Stvobnubftv. 11
S9ohnunq an ruhige 

“ iS 200

s te lle  fud)t, berlaitge bie 
„Deuts ehe Y nkaiizenpost“ ©hliitgeit.

SMiifielifdjt Beuieinfcjaft
Rtoder, Pergstrafte 23. 

©otteSbieuft: jebeu Sonntag, borrn. 
10 littb nachmittags 4 Upt, sowie 
Donnerstag, abenbs 8 upr.

©ntljaltfainlifitßUfrrtn }. blauen firniß
Sonntag, 30. guni, naepm. 4 Upr: 

©rbaiiuugSftutibe im PereittSlofale 
PäderjtraSe 49. — gebermann ist 
hetfllidp wißfontmen.

deutscher © lau * Slveua  ̂Geteilt.
Sonntag, 30. guni, ttachm. 3 Uhr: 

©ebetSberfammluug mit Portrag 
bon S. Streich im PeretttSsaale, 
©ereepteftr. 4, Rtäbchenfcpule. gebet» 
mann wirb hierfln herfllicp eingelabeit.
— Perloren — 

ein Smf mit Reifer.
v. M. W. Z. R.

?lf'fUiflebfn flegeu Selo&nuitg 
© ro m B e if le rf tr . 8 8 ,  part., f.

(ÖcfunDm
im Söälbcpen hinter ber Pioitier4?aferue 
eine groge tttoUeue £>e<fe, gej. U 
4. 1890. Rbflupoleu gegen ©rftattuiifl 
ber gnsertiouSfoften anS ber ©ärtnerei 
bon C. Grethe, PSeiftbofecstrafte,

©in Heiner
brauner §uu&,

3 Sonate alt, nblisttibcit flcfutitiueit. 
Slbjuqeben gegen öelobnung

awegienftr. 8. ..Ma artariba-"
XägHtber flaltnOtr.
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Gras Ballestrem und die 
Getreidezölle.

D er Gleiw itzer O rtsverein  der freisinnigen  
Hirsch-Dnncker'schen G ewerkvereine h ielt M itte  
M a id ie iib lich e .v o m P o r te m o n n a ie -— P a r d o n !  
—  H au delsvertragsverein  inan gn rirte„P rotest-  
versaninilnng" gegen die E rhöhung der Z ölle  
auf L ebensm ittel ab. E s  w urden mehrere 
R esolutionen  abgesandt, u. a. auch an den 
V ertreter des W ahlkreises G leiwitz - Tost- 
Lublinitz, den G rafen  B allestrem , w orin  
dieser aufgefordert w urde, einer Erhöhung  
der Z ölle energisch entgegenzuarbeiten . F erner  
w urde ihm  nahegelegt, vor seinen W ählern  
B ericht über seine T h ätigkeit zn erstatten  
G raf B allestrem  an tw ortete, w ie  jetzt erst be 
kannt w ird , dem V orstände a u s  P ldw niow itz  
fo lg en d es:

D em  geehrten V orstände des O r tsv er ­
bandes der deutschen G ewerkvereine Hirsch 
Dnncker-Gleiwitz erw idere ich a u f d as ge­
fä llige  Schreiben von» 16. M a i d. J s . .  
welches m ir erst jetzt zu Händen gekommen 
ist, ergebenst fo lg e n d e s: „D a  ich znr Z eit  
die Ehre habe, P räsident des R eich stages  
zu sein, ist m ir in dieser Eigenschaft eine 
gewisse Znriickhaltung in  der P arte inah m e  
sow ohl für a ls  gegen einen vorliegenden  
Gesetzentwurf auferlegt. D aher w ürde ich 
der A ufforderung des geehrten V orstandes, 
„im  R eichstage einer E rhöhung der G e­
treidezölle energisch entgegenzuarbeiten  
selbst dann n i c h t  nachkommen können, 
w enn dieses m einer Ansicht entspräche. A ls  
V ertreter des W ahlkreises Lnblinitz-Tost- 
Gleiw itz im  R eichstage nehme ich jedoch 
keinen Anstand, dem geehrten Vorstände 
zn erklären, daß ich für m eine P erson  f ü r  
eine m äßige E rhöhung der G etreidezölle  
bin und bei einer eventuellen namentlichen  
Abstim m ung anch in dieser R ichtung m eine 
S tim m e abgeben w erde. M it  dem w e it­
a u s  größten T heile „»einer W ähler glaube  
ich mich »» U ebereinstim m ung z„ befinden. 
E in es geehrten V orstandes ergebenster G raf  
B allestrem , R eich stagsab g . für Lnbliuitz- 
Tost-G leiw itz, zur Z e it P räsident des R eichs­
ta g es .

NUN dttrfte es G raf Ballestrem  m it der
freisinnigen Presse, die dem A u slan d e die 
Geschäfte besorgt, ganz verdorben haben. 
V orläu fig  freilich w eiß  m au noch nicht recht, 
w a s  m an m it dieser Erklärung anfangen soll. 
D a s  „ B erl. T agebl."  findet es  vor allen» be- 
m erkensw erth, daß G raf Ballestrem  „nur 
eine m ä ß i g e "  E rhöhung der G etreidezölle  
für nothw endig h ält. M an  darf w ohl an­
nehm en, daß diese S te llu n g n a h m e auch dem 
Standpunkte der Z en tru m spartei entspricht. 
Schade »st freilich, daß der B eg r iff „m äßig  
auch »och ein ziemlich dehnbarer ist. —  Um 
nun dem braven M osseb latt den S t a a r  zn 
stechen, hat sich die m indestens ebenso brave 
„T an te Voß" beeilt, in einem leitende» A r­
tikel darüber hin und her zu orakeln, w a s  
eigentlich unter „m äßiger Erhöhung" zu ver­
stehen sei. E s  erübrigt sich, davon N o tiz  zu 
nehmen, lieg t es doch diesen beiden sattsam  
bekannten freihändlerischen B lä ttern  auch nur 
daran , fortgesetzt frischen Zündstoff gegen die 
„ A gra rier- zusammen zn tragen , sowie die 
von der S ta a tsr e g ie r n n g  w iederholt in A u s­
sicht gestellte E rhöhung der G etreidezölle um  
jeden P r e is  öffentlich in  M ißkredit zu 
bringen.

„Frisia" kenterte im Rennen der V »-Klaffe. Die 
Besatzung ist gerettet.________________________

Die Kieler Woche.
Am Donnerstag begann um 9'/, Ubr vormit­

tags die Wettfahrt des kaiserliche» Nachtklubs 
auf dem Kieler Hafen. Gemeldet sind 27 Nachten.

Die letzte Wettfahrt der Sonderklaffe des 
kaiserlichen Nachtklubs und des Norddeutschen 
Regattavereins auf der Kieler Föhrde fand 
Donnerstag Vormittag 11 Uhr bei starkem West­
winde statt. Es hatte» 20 Nachte» gemeldet. 
Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich steuerte 
die Hamburger Yacht „Tillh". Die französische 
Nacht „Arcachon" nnd die amerikanische Nacht 
„Muni" nahmen an der Wettfahrt theil.

Die Wettfahrt der Sonderklaffe hatte folgende 
Ergebnisse: „Charlh" ersten. „Arcachon" zweiten. 
„Meergreis" dritten. „Drauf" vierten. „Samoa II" 
fünften, ^Samoa I" sechsten und „Felix" stebenten 
Preis- Wegen Havarie gaben die Nackten »Mi­
nerva l l l . „Odin" n„d „Tillh" das Wettfahrt» 
anf.
„ Die Ergebnisse der heutigen Binnenregatta 
sind folgende: Klaffe V » (Rennyachteu) „Hennh IN" 
"Nen, „Rakete" zweite» P re is; in Klaffe Vd 
Me,»„Yachten) erhielt „Blitz Vl" den Douglas- 
P reis; Windspiel II" zweiten Preis. „Mühe 
Nahina drittel», „Elfe" vierten Preis. Im  
Reimen der V. Klasse erhielt „Elfe" den ersten 
Preis. I »  der Wettfahrt der VI »-Klaffe (Renn- 
hachten) erhielt „Butt U" den Ermunterungs- 
brci«. I n  Klaffe VId (Neniihachten) erhielten 
»Nickeln,a»n" den ersten und „Bajazzo" den 
Zwecken Preis. I »  Klaffe VI (Kreuzeryachten) 
erhielt „Tillh" den ersten Preis. Die Neunyacht

Zur Abwickelung der China- 
augelegenheit.

Tnan soll aus dem Vormärsche »ach Peking sein. 
So wird wenigstens dem „Standard" aus dein 
Lügenneste Shanghai gemeldet: Nach Berichten, 
die aus Lantschonfn. der Hauptstadt der Provinz 
Kaufn, in Nanking eingetroffen sind. hat Prinz 
Tnan mit mehreren Tausend mongolischer Reiter 
aus dem Marsche nach Peking Hengtscheng Passirt, 
das 90 Meilen von Ninghstafn gelegen ist. Wie 
es heißt, bleibe Tttiigfnsiang ruhig in Küyuentschan. 
150 Meilen östlich von Lantschonfn nnd hat an­
scheinend nicht die Absicht, zinn Prinzen Tnan zu 
stoßen oder anf Taijnanfu zu inarschire».

Gegenüber den Nachrichten über neue Unruhen 
in China wird der „Köln. Ztg". offenbar offiziös, 
geschrieben: „Das eine kann freilich mit einiger 
Sicherheit vorausgesagt werden, daß in den am 
meisten belheiligte» chinesischeil Provinzen, vor 
allem also in Tschili. Schaust nnd der Mongolei, 
die chinesischen Behörden noch manchen schweren 
nnd hier nnd da anch blntigen Strauß mit den 
Ränberhorden durchzukämpfen habe» werden, die 
anch schon i» früheren Jahren vor Gewaltthaten 
nicht zurückzuschrecken pflegte», nnd die jetzt nach 
Abzug der Truppen infolge der Schwäche der 
Zeiitralregierung nud der nur z» deutlich anch 
den Chinesen offenkundig gewordenen Unfähigkeit 
der regulären chinesischen Truppen um so unter­
nehmungslustiger auftreten dürften. Aber das 
werden immer nur örtliche Zusammenstoße 
bleibe», deren schließlich doch auch der chinesische 
Mandarin Herr werden wird. Ihretwegen die 
Truppen in China länger zn belassen, wäre durch 
nichts zu rechtfertigen.______________________

Der Krieg in Südafrika.
Londoner Blättern wird ans Kapstadt gemeldet: 

A»n Sonnabend engagirte eine Abtheilung Buren 
eine Patrouille der Kap-Polizei und der berittenen 
Schntztruppe zehn Meilen westlich von Barklh East. 
Die Patrouille verlor eine» Todten nnd nenn Ge­
fangene. Zwei Mann werde» vermißt. Eine kleine 
Bnrenabtheilnng suchte »nieder Jamestown anf 
nnd nahm soviel Beute, »vie sie fortschaffe» konnte. 
Sie erließ auch eine Proklamation, daß James- 
town vorlänfig die Hauptstadt des Oranje-Frei- 
staates sei.

Aus Richmond in der Kapkolonie meldet 
Reuters Bureau von» Mittwoch: Eine große 
Streitmacht der Bure» unter Malan und Smit 
griff Richmond am 25. d. M ts. bei Tagesanbruch 
an. Der Angriff dauerte bis gegen Abend, »vo die 
Buren sich zurückzogen, wahrscheinlich weil sie ge­
hört hatten, daß die unter Lunds Befehl stehende 
Truppe sich nähere. Diese Truppe traf Mittwoch
fri'lh in Nichniond ein.

Endlich nennt die englische offiziöse Bericht­
erstattung ihre militärische» Operationen beim 
richtigen Name». Die Erfolge eines solche» „Beute­
zuges" »verden in einen» Telegramm. - wie folgt, 
zusammengefaßt: Harrismith (Oranjo-Freistaat), 
26. Juni. Zwei englische Trnppenabtheilungen 
machten, gemeinsam vorgehend, einen Beutezug 
durch das Gebiet zwischen Harrismith nnd Beth­
lehem. Sie erbeuteten 43 Wage» und Karre». 
182140 Pfund Fonrage. 598900 Pfund Korn nnd 
Mehl, sowie eine Menge landwirthschaftlicher Ge- 
räthe (!) und Munition auf dem Wege „ach 
Bethlehem und außerdem 37 Ladungen Fonrage 
auf dem Rückwege.

Provinzialnachrichten.
« Schönste. 27. Juni. (S tatt Sommer- Winter­

saat.) Auch i» hiesiger Gegend mehren sich die 
Klagen darüber, daß den Landwirthen, welche in­
folge der Frostschäden des letzten Winters znm 
Umpflügen des Ackers und znr Aussaat vo» 
Sommergetreide genöthigt waren, von den Liefe­
ranten vielfach Wintersaatgetreide geliefert ist. I »  
landwirthschaftlichen Vereinssitznngen wurde den 
Geschädigten die Anstrengung der gerichtlichen 
Klage angerathen. Auch der Besitzer des Gutes 
Neudorf bei Gollub hat bereits Schritte znr Klage 
erhebnng gethan.

« Culm, 27. Juni. (Zum Ban des Bismarck- 
thurines) an der Weichsel in Althansen bei Culm 
habe» bereits 2l Ortschaften Steine geliefert. An 
Geldbeträgen sind über 4000 Mk. eingegangen. Ge­
zeichnet sind ferner noch insgesammt an baare» 
Geldbeträge» und sonstige» Werthspeuden für den 
Ban an Fuhrleistnngen und Banbedarf 5355 Mk. 
Wenn durch die rückständigen Ortschaften jetzt in 
der Zeit. da die Gespanne »och entbehrlich, die 
fehlenden Steine geliefert »verden, soll mit dem 
Ban im nächsten Frühjahr begonnen werden.

Stuhm, 24. Juni. (Von einem recht traurigen 
Mißgeschick) wurde gestern eine hiesige Radfahrerin. 
Frl. B , bei einer Sportsfahrt ereilt. Als Frl. V 
von ihrem Rade absprang, erlitt sie einen kompli- 
zirte» Beinbruch.

Marienburg, 25. Juni. (Ein Kapiteltag der 
Johanniterritter) wird bekanntlich gelegentlich der 
diesjährigen Kaisermanöver an» 5. und 6. Sep­
tember in Gegenwart des Kaisers im Marien- 
burger Hochfchlosse abgehalten »verden, »vobci ein 
Weiheart zur Feier des glanzvollen Wiederer­
stehens der alte» Ordensburg in Aussicht ge­
nommen ist. Ans Anlaß dieser Feierlichkeit, 
an welcher auch die Vertreter des noch in Oester­
reich bestehende» Deutschherrenordens theilnehmen 
»verden, weilte vor einige» Tagen im Auftrage 
des Kaisers Generalleutnant Freiherr v. Reitzen- 
tein in Begleitung des Oberstleutnants Heinrich 
nnd des Hanvtmanns v. Brandt, ferner der 
Kammerherr v. Hülsen. Hosdvinchor - Direktor 
Prüfer und Ober-Hosprediger v. Drhander ans 
Berlin in hiesiger S ta d iu m  in Gemeinschaft 
mit einigen hiesigen und Offiziere» der Garnison 
Danzig an Ort nnd Stelle die nöthige» Vorbe­
reitungen zu treffen.

Marienburg, 26. Juni. ( In  der heutigen Kreis- 
tagssttziing) wurde zugunsten des gegenwärtigen 
Landrathsamtsverwalters Herrn Freiherr» Senfft

von Pilsach auf das Borschlagsrecht für die Be­
setzung des Landrathsamtcs einstimmig verzichtet. 
— Znr Erleichterung der Verluste, die infolge der 
Frostschäden der letzten Winters theils schon an­
gegeben, theils noch zn erwarten sind, wurde »vie 
beantragt, dem Kreisansschuß ein Betrag vo» 
25000 Mr. zur Verfügung gestellt. Ueber die Ber- 
wendilng dieses Betrages beschließt im einzelne» 
der Kreisansschuß. Gegen die Bewilligung stimmte 
nur ein Kreistagsabgeordneter.

Danzig. 26. Juni. (Verschiedenes.) Herr Kon- 
sistorialrath nnd Superintendent Schaper in Wob- 
laff ist als Superintendent nach Teltow berufen 
worden. — Die in Konkurs gerathene Werft von 
H. Merte». G. m. b. H.. kam gestern vor dem 
königlichen Amtsgericht hicrselbst znr Versteigerung 
Die Firma Meyer n. Western i» Hannover erhielt 
mit 41600 Mk. als Höchstgebot den Zuschlag. --  
Das erste internationale Lmvn-Tennis-Tilruier in 
Zoppot findet während der Sportwoche am 8. Ju li 
nnd den folgenden Tage» statt. Vera»,staltet wird 
es von» Ostdeutschen Law»-Ten»is-Tnrnier, Ver­
band. den Ehrenvorsttz führt bekanntlich Seine 
Exzellenz Herr Oberprästdent von Goßler. — I n  
den» großen kaffnbifchen Meineidsprozeffe wurde 
heute Nachmittag das Urtheil gefällt nnd im 
ganzen gegen die 12 Angeklagten anf 56 Jahre 
Zuchthaus erkannt. Die beiden Hauptangeklagten 
Johann nnd Leo Bieffeck aus Klanin erhielten je 
15 Jahre Zuchthaus nnd 10 Jahre Ehrverlust, 
die Besitzerfran Marianne Bieffeck anS Klanin 
nnd die Arbeiterfrau Wloch ans Hagenort je 4 
bezw. 5 Jahre Zuchthaus, der Arbeiter Tnfchka, 
der gegenwärtig in Grandenz bereits eine Zucht­
hausstrafe verbüßt, zusätzlich 2 Jahre Zuchthaus rc.

Neustadt, 26. Juni. (Selbstmord.) Am Sonn­
abend entfernte sich ein junges Mädchen, die Nickte 
angesehener Bürger vo» hier, bei denen sie sich 
schon seit Jahre» aufhielt, aus deren Häuslichkeit, 
ohne daß über ihr Verbleiben irgend etwas zu er­
mitteln gewesen war. Gestern Abend fand »na» 
ihre Leiche in dem Oberkanal des hiesigen gräf­
lichen Parkes; die Beweggründe, die das junge 
Mädchen zu dem anscheinend verübten Selbstmorde 
getrieben haben, sind »och »»»»bekannt.

Heilsberg, 25. Juni. (Ein eigenthümlicher Fall 
von Blntvergiftnna) ist hier vorgekommen. Die 
Frau des Ackerbürgers Rautenberg wurde von 
einer Fliege in den Arm gestochen. Bald darauf 
fühlt? sie heftige Schmerze,», der ganze Arm schwoll 
sehr an nnd bekam eine dunkelbraune Farbe; anch 
verbreiteten sich die Schmerzen durch den ganzen 
Körper. Der noch rechtzeitig herbeigerufene Arzt 
stellte Blutvergiftung fest, doch hofft er. die Frau 
am Leben zu erhalte».

Aus dem Kreist Sensburg, 25. Jun i. (Denk­
stein.) I n  Sorquitten fand dieser Tage anf dem 
Kirchenplatze die Enthüllung des von den, SanitätS- 
osfizierkorps der preußischen Armee gestifteten 
Denksteins in Sorquitten für den im Jahre 1750 
geborenen Generalstabsarzt der Armee Dr. Joh.
Goerke statt. Trotz schwerer Zeit hat G. das ae- 
sammte preußische Militärsanitätsweseu organistrt 
und damit den Grund zu seiner jetzigen Höhe 
gelegt.

Heiligenbeil, 24. Jnui. (Eine fruchtbare Kuh) 
hat der Sattlermeister Hermann Arndt hier- 
selbst. Nachdem das Thier bereits im Vorjahre 
Zwillingskälber gebore», brachte es gestern " 
Kälber znr Welt.

Königsberg, 24. Juni. (Das Bernstein-Museum) 
des Geh. Kommerzienraths Becker, welches der 
Fiskus für 300 000 Mk. angekauft hat, ist von dein 
Vertreter des Herrn Becker an den stellvertretenden 
Kurator der Universität Herr» Obcrprästdialrath 
v. Werder in Gegenwart der von dem Herr» 
Minister beauftragte» Kommission übergeben 
worden.

Argenau, 24. Juni. (Schweres Gewitter.) 
Heute Nachmittag gegen 3 Uhr zog der„O std.Pr/ 
zufolge mit heftige»»» Blitz nnd Donner ein 
schweres Gewitter herauf, welches sich aber »vie 
gewöhnlich über Argenau theilte. Ein Theil zog 
»ach dem Goplosee, der andere nach der Weichsel 
zn. I n  Klein- und Groß-Mori», Wonorze, Spittal 
und Nendorf ging ein förmlicher Wolkenbruch 
nieder. Das Wasser auf den Straßen reichte den 
Leuten zeitweise bis über die Knöchel. I n  Neu­
dorf deckte der Sturm  eine Scheune ab und riß 
einen starken Birnbaum mit den Wurzeln aus. 
Auch siel dort starker Hagel. Heute Mittag 
hatte» »vir mit 29 Grad Wärme im Schatten den 
bisher heißesten Tag dieses Sommers.

Gnesen, 25. Juni. (Todesfall.) Im  Kranken 
Hanse gestorben ist heute früh der hier allgemein 
bekannteZinimermeisterZ.Ballenstaedt im blühend­
sten Maunesalter. Ungefähr vor einige» Monaten 
stellte die sehr gut stehende Firma ihre Zahlungen 
ein und meldete den Konkurs an. Den Verstorbenen 
muß »vohl die ganze Konkursangelegenheit furcht­
bar mitgenommen haben, den» er »var mitunter 
wie geistesabwesend und unverständlich in seine» 
Handlungen und Gebühren. Nachdem er noch 
gestern Nachmittag am Neubau in der Machatius- 
straße mit den dortigen Arbeitern alle halbe 
Stunden einen Wortwechsel hatte, gelang es einem 
Herrn, den unbedingt schwer kranken Mann nach 
der Anstalt Dziekanka zn begleite»», wo dessen Auf­
nahme jedoch nicht stattfinden konnte. Nunmehr 
wurde der Kranke nach dem Spital begleitet und 
aufgenommen, woselbst er heute früh plötzlich sanft 
entschlafen ist.

Mixstadt i. Pos.. 26. Juni. (Bon, Blitz er- 
schlagen.) Bei einem Gewitter wurde gestern 
Mittag 12 Ubr durch einen Blitz in der katholische» 
Schule zn Kaliszkowice olobockie in der Klaffe des 
Lehrers Herrn Fritz Steinacker ein Kind sofort ge- 
tödtet, sowie mehrere betäubt. Außerdem zerstörte 
der Blitz den Kochherd des Lehrers Herrn Bialecki. 
I n  große Gefahr gerieth auch Frau Steinacker, 
welche sich an der Kochmaschine in der Küche be­
fand. Durch den Luftdruck wurde das Feuer aus 
der Maschine hcransgestoßen. sodaß die Kleider der 
S t. in Brand gesetzt wurden. Durch sofortiges 
Eingreifen der zufällig ainvesenden Waschfrau 
winde ein größeres Unglück verhütet.

Aus der Provinz. 27. Juni. (Doppelt geschädigt.) 
Aus Bischofswerder wird dem „Ges." geschrieben; 
Ein großer Theil der Laudwirthe aus der hiesigen

Umgegend haben (infolge der durch den Frost ent­
standenen Schäden) die ganze Winterung umpflüge», 
müffen. Sie kauften, um das nöthige Brotgetreide 
zn haben, von einem hiesigen Getreidehändler 
Sommerroggen für den Preis vo» 10 Mk. Jetzt, 
nachdem die Saaten ausgegangen, sehen sie zn 
ihrem Schrecken, daß es alles Winterrogen ist. der 
bekanntlich nicht in die Höhe wächst. Sie haben 
also doppelte» Schade». — Ueber einen gleichen 
Fall Wird ferner von der Marienwerder-Schwctzer 
Kreisgrcnze berichtet: Uni Ersatz für die ansge- 
frorene Wintersaat zu schaffen, mnßte der Acker 
mit Sommerung bestellt »verden. Da nainentlich 
Sommerroggen sehr schwer und für nur unver- 
hältnißmäßig hohe Preise zu bekommen »var. ge­
lang es nach vieler Mühe einem Amtsvorsteher. 
eine Waggonladnug. 200 Ztr., Sommerroggen von 
einem Getreidehändler ans N. für einen ange­
messenen Preis zu erstehen. Der Roggen wurde 
au die armen Haidebewohner zur Saat gegen 
Zahlung des Kaufpreises vertheilt. Wie enttäuscht 
silld diese kleine» Besitzer und Käthner aber, da 
die S aat sich nach dem Auflaufen als Winter- 
roggen entwickelt. Die Verzweiflung ist jetzt groß. 
Die Angelegenheit ist dein Herrn Landrath in 
Schwetz zur weiteren Verfolgung angezeigt.

Bromberg. 26. Jun i. (Unglücksfall.) Als gestern 
Vormittag Kanoniere von» 17. Feldartillerie- 
Negiment mit dem Transport von Munition aus 
den» Pulverschnppen beschäftigt waren, scheute, »vie 
die «Ostd. Presse" berichtet, eines der Pferde ihres 
Gespannes, alS man sich auf der Eisenbahnbrücke 
befand und gerade unter der Brücke ein Zug durch- 
fuhr. Der Reiter wurde von» Pferde geschlendert 
nnd wurde beim Fallen von der Deichsel des 
Wagens mit solcher Gewalt an das eiserne Brücken­
geländer gedrückt, daß nach kurzer Zeit der Tod 
eintrat.

Schntidemühl. 24. Juni. (Freisprechung.) Der 
Schmiedemeister Gustav Dräger von hier. welcher 
am S. November v. JS. von der hiesige» S traf­
kammer »vegen fahrlässigen Meineides zn sechs 
Monaten Gefängniß vernrtheilt worden »var, 
wurde am Sonnabend nach erneuter Verhandlung 
von der Strafkammer in Bromberg freigesprochen. 
Das erste Urtheil »var von» Reichsgericht anfge- 
hoben worden.

Landsberg a. W.. 25. Juni. (Verhaftet) wurde 
gestern der Inhaber der in Konkurs gerathene» 
Lederfirma S . Dentschmann. Die Passiva betragen 
277 000 Mk.. von denen 77000 Mk. Verwandten- 
forderuuaen sind. Diese», Passivis stehen nur 
40000 Mk. Aktiva gegenüber. Es würden die 
Gläubiger demnach nur 8 Prozent erhalten. Die 
Verwandte» hatten bereits 20 Prozent geboten. 
Die Bücher sind sehr schlecht geführt worden. Ge­
kaufte Waaren wurden in wenigen Tagen zu etwa 
30 Prozent unter den» Einkaufspreis verschleudert. 
Von» 1. Januar bis 12. Ju n i hatte D. laut Buch 
für etwa 180000 Mk. eingekanft, wahrend im Ge­
schäft nur für 39000 Mk. Waare verkauft wurde. 
Der Verbleib der übrigen Waaren ist nicht festzu­
stellen.

Greifswald. 24. Juni. (Errichtung eines 
Elektrizitiitswerkes. Bismarckfeier.) I »  der 
Stadtverordnete»»^»»»« wurde beschlösse», ein 
Elektrizitätswerk zu errichten, dessen Kosten anf 
200- bis 300000 Mk. veranschlagt wurden. — Die 
hiesige Studentenschaft veranstaltete einen Fackel­
zug zum Gedächtniß Bismarcks. Fast sämmtlliche 
Verbindungen betheiligten sich. Vor der BiS- 
»narcksänle anf dem Epiftelberge hielt Stnd. Kolbe 
eine Ansprache, in der er die Kommilitonen auf­
forderte. BiSmarckS Kampfruf: „Wir Deutsche 
fürchten Gott. sonst nichts in der Welt" anch zu 
dem ihren zu machen. Auf dem sich anschließende» 
Kommers ließ der Rektor der Universität. Pros. 
Dr. Credner. einen Salamander anf das Andenken 
an den Altreichskanzler reiben.

Lokalnachrichten.
Thor»,, 28. Ju n i 1901.

— (P e r s o n a lie n .)  Der seitherige Hilfs- 
Prediger Leopold Friedrich Ewald Kurt Schönjan 
aus Rande» ist in die Pfarrstelle der evangelische» 
Kirchengemeinde Bagnitz, Diözese Konitz, berufen 
nnd bestätigt worden.

Dem Kanal- nnd Schleusenwärter Prnski zu 
Mühlhof im Kreise Konitz ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehe» worden.

— (B e k ö s t i g u n g s g e l d ) Für das zweite 
Halbjahr des Kalenderjahres 1901 ist das niedrige 
Beköstigungsgeld in den Garnisonorteu des 17. 
Arnieekorps »vie folgt festgesetzt: Für Gemeine auf 
36 Pf. und Unteroffiziere anf 46 Pf. in Danzig 
nebst Langfuhr und Neufahrwasser. Cnlm, Grau- 
denz. Konitz. Marienburg. Neustadt; für Gemeine 
auf36Pf. und Unteroffiziere auf 45 Pf. in Marieu- 
werder; für Gemeine 33 Pf. und Unteroffiziere 
42Pf. in Schlawe und Thor»»: für Gemeine 34 Pf. 
und Unteroffiziere 43 Pf. in Riesenburg nnd Stolp; 
für Gemeine 32 Pf. und Unteroffiziere 40 Pf. i» 
^ S ^ 6 a r d .  Strasburg und Soldau; für Gemeine 
35 Pf. und Unteroffiziere 44 Pf. in Rosenberg; 
31 Vl- für Gemeine und 39 Pf. für Unteroffiziere 
in Osterode.

— ( V e r m e h r u n g  der  L o t t e r i e «  ew i u n e  
der  P r euß .  K l a s s e n - L o t t e r i e . )  Der AnS- 
spielungspla» der köuigl. preuß. Klaffenlotterie ist 
von der bevorstehenden Ziehung der 1. Klaffe ab 
wesentlrch geändert worden, indem die Zahl der 
Gewinne zu 1000 Mk. um 1161 Stück vermehr» 
worden ist. Die Lotterieziehnng findet am 5.. S 
nnd 8. Ju li statt.

- ( K l e i n b a h n  C u l m s e e - M e l n o . )  Ein, 
außerordentliche General-Versammlung der Klein­
bahn-Aktiengesellschaft Culmsee-Melno findet am 
12. Ju li  d. J s .  im Rathhause zu Culmsee statt; 
 ̂ -  < W e g e b a u b e i h i l s e . )  Der KreiSausschutz 

hat dein Wegeverbande der oberen Thor»»» 
Stadtniederung zur Festlegnng des Weges von 
den» Schwarzbrucher Wege über die sogenannte 
Keffelberge nach dem Ollek-Schloß Birglauer Wege 
eine Beihilfe von 2000 Mk. aus dem Wrgebaufond» 
bewilligt. ^

— ( E i n  V e r b a n d  d e r  e v a n g e l i s c h e « '  
A r b e i t e r v e r e i n e  f ü r  W e s t p r e u ß e O  
wurde auf dem Sommerfest des Elblnger evangek?



Arbeitervereins, das am Sonntag stattfand. ange> 
regt und in Aussicht genommen.

— (L e h re r - W ittw en »  und  W aisen- 
U n te rs tiih n n g sk asse .)  Im  Rechnungsjahre 1899 
hatte die Lehrer-Wittwen- und Waisenkasse des 
Regierungsbezirks Marienwerder folgende Ein­
nahme: Stellenbeitröge von freiwilligen M it­
gliedern 305 Mk.. Geineindebeiträge von 2219 
Stellen 28183,16 Mk.. Kapitalzinsen aller Art 
8686,27 Mk.. an einmaligen Einnahmen. Geschenken 
Legaten rc. 10050 Mk.. zusammen 47221,43 Mk. 
Die Ausgabe betrug an Verwaltnngskosten 17,10 
Mk.. an Pensionen für Lehrer-Wittwen 101614.01 
Mk.. an Erziehungsgeldern für Lehrer-Waisen 
8562,49 Mk.. an sonstigen Ausgaben und zur Ab- 
rnildnng 10763,81 Mk.. zusammen 120987.44 Mk. 
Es war daher zur Deckung des Mehrbedarfs ein 
Staatsznschnh von 73763.01 Mk. erforderlich.

— lS c h n lre v is io n .)  Die 4. Gemeindeschule 
(Jakobsvorstadt) wurde am letzten Dienstag und 
Donnerstag durch Herr» Kreisschulinspektor Pros. 
Dr. Witte einer eingehenden Revision unterzogen.

— ( Schnl spaz i e rgang . )  Gestern unter­
nahm die 2. Gemeindeschnle ihren Schulansflng 
nach Ziegelei. Das Wetter war für die im Freien 
sitzende» Angehörigen etwas kühl. Desto günstiger

es für die Kinder, die sich stundenlang bei 
Spiel und Tanz ergötzten. So sind denn diese 
Schüler auch für ihr Mißgeschick am Dienstag ent- 
schädigt worden.
^ — (Die  V e r e i n i g u n g  e h e m a l i g e r
H a n p t ' s c h e r  T a n z s c h i i l e r )  unternimmt, 
wie auch ein Inserat bekannt macht, am Sonntag 
den 7. Ju li einen Ausflug per Bah» über Lissomitz 
nach Lnlkan, an welchem sich auch Gäste betheiligen 
dürfen. Die zu dieser Fahrt bahnseits ermäßigte 
Rückfahrkarte kostet 35 Pf. pro Person (bezw. für 
2 Kinder). Die Karten sind vorher bei der 2. Vor­
sitzenden des Vereins, Frl. Münzel,Gerechtesir.30II, 
zu bestellen und am Ansflngstage V» Stunde vor 
Abgang des Zuges auf dem Stadtbahnhofe vom 
Vorstände in Empfang zu nehmen.

— ( Hi mme l s e r s c h e i n u n g e n  i m J u l i . )  
Die Sonne hat ihren Höhepunkt bereits über­
schritten. Geringer wird ihre Höhe am Mittag 
von Tag zu Tag. immer kleiner wird der Bogen, 
den sie über unserem Horizont beschreibt, immer 
kölner die Zeit, die sie bei uns verweilt. Am 
1. Ju li erhebt sie sich noch bis zu 60 Grad über 
unseren Horizont, am Mittag des letzten Ju li 
steht sie bereits 5 Grad niedriger. Und während 
sie am ersten Tage des Monats um 3'!« Uhr auf- 
nnd erst nach 8'/. Uhr untergeht, erfolgt ihr Auf- 
gong am 31. Ju li reichlich eine halbe Stünde 
später, ihr Untergang um ebensoviel früher, sodaß 
die Länge des Tages um mehr als eine Stünde 
abnimmt. Der Mond zeigt uns in der Nacht 
znm 2. Ju li  sei» volles Antlitz, ebenso am 31. 
Wir habe» somit im Jn li zweimal Vollmond. 
Von den Planeten finde» wir Merkur bei Beginn 
des Monats im Bilde der Zwillinge noch am 
Abendhimmel. Der Planet geht vom 13. ab an den 
Morgenhimmel über. Venus geht aus dem Stern­
bilde der Zwillinge in das des Krebses über. 
durchläuft dieses und gelangt in den große» 
Löwen. M ars ist »och schön in der Jttngfra» am 
Abendhimmel zu sehen. Jupiter im Schützen ist 
ebenfalls am Abendhimmel. Saturn im Schützen 
gelangt am 5. Jn li  in Opposition zur Sonne und 
geht etwa eine halbe Stunde nach dem Jupiter 
auf. Der Planet bietet im Fernrohr ein präch­

tiges Bild dar. da seine Ringe weit geöffnet 
erscheinen. Uranus im Skorpion geht zwei 
Stunde» vor Jupiter auf; Neptun im Stier steht 
der Sonne zu nahe. um beobachtet werden zn 
können. I »  den letzten Tagen des Monats 
Pflegen sich Sternschnuppen einzustellen, die aus 
dem Bilde des Wassermannes herzukommen 
scheinen. Auch Vorläufer der Perseiden. die im 
Anfang des August den Lanrentiusstrom bilden, 
suld häufig schon Ende Jn li gesehen worden. 
Doch wird in diesem Jahre die Sichtbarkeit 
dieser .Simmelskorperchen durch das Mondlicht 
beeinträchtigt. __________

)l AuS dem Kreise Thor», 27. Juni. (Gemeinde- 
rechnungen für 1900/01) sind entlastet: Bruchnowo 
Einnahme 3973 Mk.. Ausgabe 3589 M k. Bestand 
381 M k; Stewken Einnahme 4051 Mk, Ausgabe 
3965 Mk. Bestand 86 Mk.; Ottlotschin Einnahme 
2866 Mk. Ausgabe 2518 Mk. Bestand 348 M k; 
Staw Einnahme 3769 Mk, Ausgabe 3531 Mk, 
Bestand 235 M k; Folgowo Einnahme 2623 Mk. 
Ausgabe 2543 Mk. Bestand 80 Mk.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
R i c h a r d  W a g n e r - F e s t s p i e l h a u s .  Im  

neuerbauten Prinzregenten-Theater zn München, 
das amphitheatralischeu Zuschauerraum und ähn­
lich wie in Bahreuth unsichtbares, versenktes 
Orchester hat. finde» in der Zeit vom 21. August 
bis 28. September d. J s .  20 Aufführungen 
Wagner'scher Werke, und zwar der Opern: „Die 
Meistersinger". „Tristan und Isolde". „Lohen- 
grin" und „Tannhänser". statt. Die musikalische 
Oberleitung liegt in Händen des Hofkapell- 
,neisters Zumpe. die Regie führt Intendant von 
Poffart. und die szenische und dekorative Leitung 
ist dem Obermafchinen-Direktor Lantenfchläger 
übertragen.

Mannigfaltiges.
(D ie g e b i l d e t e  F r a u  a l s  Hebeamme. )  

Nachstehenden beachtenswerthen Beitrag znr 
Frauenfrage giebt die „Korresp. d. Verb. der 
Aerzte Deutschlands": Die Frage, ob Fronen
imstande sind. Berufe auszufüllen, die bisher 
allein der Thatkraft des Mannes vorbehalten 
waren, ist zn ihren Gunsten entschieden. M it 
gehöriger Ausbildung versehen, findet man sie als 
Aerztinnen. Lehrerinnen rc. Auffallend ist es. 
daß ein Beruf, der die Domäne der Frau immer 
war, fast ausschließlich vpn Vertreterinnen der 
niederen Volksklassen ausgeübt wird, das ist der 
der Hebeamme. Wie in ihm sich die Frau her­
vorragend bethätigen kann. beweist die Erwähnung 
bedeutender Vertreterinnen dieses durchaus nicht 
subalternen Zweiges der Heilkunde in der Gc- 
chichte der Medizin. Die Geburtshelfer haben 
iraklische Anregungen von ihnen erhalte» und 
denken ihrer stets mit dankbaren Worte». Der 
berühmte Schauspieler Anschütz nennt in seinen 
Memoiren eine hochangesehene Tragödin seiner 
Zeit. die auch in den Erinnerungen eines alten 
Mannes von Kügelgen namhaft gemacht ist. die 
Händl-Schütz, die in ihren späteren Jahre» sich 
diesem Berufe widmete nnd hochgeehrt in Halle a. S . 
gestorben ist. I n  der That giebt es wohl kaum 
eine bessere Gelegenheit, wo die Frau der Frau 
bessere Dienste leisten könnte, als in den Stunde».

» .^ '^ e M " " e r  Abgesehen von dem weib­
lichen Mitempfinde», hängt für die Mutter und 
das neugeborene Kind außerordentlich viel von 
der ersten Hilfeleistung ab. soviel, daß die Sterb- 

>" einem direkten Verhältniß znr 
Ausbildung der sogenannte» weisen Fronen steht. 
Zur Zeit genießt ihr Stand nicht die Achtung, 
die ,hm eigentlich bei seiner Wichtigkeit gebührt. 
Ih n  zu heben wäre eine dankbare Ausgäbe der 
Franenbewegung. Nicht jedem weiblichen Wesen 
stehen die M ittel znr Verfügung. Medizin zu 
stndiren, es giebt auch solche, denen die dauernde 
Abhängigkeit des Kraukcnpflegeamtes nicht be­
hagt. Der Arzt wird die gebildete Hebeamme 
als eme willkommene Bnndesgenossin im Kampfe 
gegen alte Zopfe, Borurtheile. Ignoranz be­
grüßen. nicht zn gedenken der verbrecherischen 
Sandlttnge». die unmöglich begangen werden 
konnten, rekrntirten sich die Hebeamme» aus 
Frauen von wahrer Herzens- nnd Vcrstandes- 
bildung.

( P a c h t a n g e b o t e  f ü r  B a h n h o f s ­
rest  au r a t i one l l . )  Wie die Pachtangebote 
fi'ir Vahllhofsrestanratlonell in die Höhe gehe», 
zeigt sich wieder bei der in Kassel. Bisher 
ind 19000 Mk. pro Jahr bezahlt, geboten 
st bis 60000 Mk.

( Z u r  K ö l n e r  S t e r n b e r g a f s a i r e . )  
Die Kölner Strafkammer vernrtheilte am 
Dienstag nach dreitägiger Verhandlung den 
Großkanfmann Salomon, eines jener M it­
glieder der sogenannten Kölner Sternberg- 
gesellschaft, zu 8 Monaten Gefängniß. Dem­
nächst wird sich in ähnlicher Sache der 
Millionär Commans zu verantworte» haben. 
In  den Kölner Sternbergprozeß sind ins­
gesammt sechszig Personen verwickelt, die von 
Fall zu Fall abgeurtheilt werde».

( B e r n r t h e i l u n g  wegen G o t t e s l ä s t e ­
rung. )  Vor dem Landgericht Lall in Württem­
berg wurde ein Prozeß wegen Gotteslästerung 
bezw. Christnslästcrung verhandelt. Der israeli­
tische Handelsmann NathanZürndörfer aus Oeh- 
ringen hatte in einer dortigen Wirthsstube eine 
nicht wiederzugebende Aeußerung gegen die Person 
Christi ansgestoßeu und sie trotz Gegenvorstellungen 
vor mehreren Gästen wiederholt, sodaß hierdurch 
allgemeine Entrüstung hervorgerufen wurde. Der 
Angeklagte wurde von der Strafkammer zu einer 
Gefänanißstrake von 2 Monaten vernrtheilt.

Verantwortlich für den Iniialt: Heiiir. Wartmaim in Thorn.

Amtliche Notirnngeu der Danziger Produkte»- 
Börse

vom Donnerstag den 27. Ju n i 1901.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käm er an den Verkünfer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnut und weiß 772—783 Gr. 169—175 Mk.. 
inländ. roth 766—772 Gr. 168-169 Mk.. 
transito roth 772 Gr. 128 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 680 Gr. 135 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.60-4.00 Mk.. 
Roggen- 4,30-4,60 Mk.

H a m b u r g .  27. In» :. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6,30. — Wetter: 
bedeckt.

Thoruer Marktpreise
v o m  Freitag. 28. J n n i ,

B e n e n n  n n g

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 4ilo

20

Ä
40
20
60

20
80

80

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste........................... .
H a fe r ...............................
Stroh (Nicht-)..................
Heu....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl......................
R oggenm ehl..................
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse...............................
A a l e ................................
Brefsen . . . . . . .
Schleie ...........................

echte . . . . . . . .
arauschen.......................

Barsche ...........................
Zander . . . . . . .

arpfen . . . . . . .
Barbinen. . . . . . .
W eißfische.......................
M ilch................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Markt w<w mit allem gut beschickt.
Es kosteten: Spargel 0.60—1.20 Mk. p. Kilo. 

Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, grüne Bohnen 30—40 
Pf. pro Pfd.. Sellerie 10-20 Pf. pro Knolle. 
Radieschen p. 3 Bund 10 Pf.. Petersilie 5 Pf. p.Pack. 
Spinat 15-20 Pf. p. Pfd.. S alat 10 Pf. p. 3 Köpfch.. 
Schooten 20 Pf. p. Pfd., Kirschen 20-25 p. Pfd., 
Stachelbeeren 15—20 Pf. pro Pfund. Schnitt­
lauch 5 Pf. p. Bund. Wirsingkohl 10—20 Pf. 
P. Kopf. Kohlrabi 20-35 Pf. p. Mdl,. Blumenkohl 
10-50 Pf. pro Kopf. Rettig pro 4 Stück 5 Pf.. 
Mohrrüben 1o Pf. pro Kilo, Johannisbeeren 
20—30 Pf. p. Pfd., Erdbeeren 1,60 -2,00 Mk. pro 
Kilo. Pilze 15 Pf. pro Näpfchen. Weißkohl 10 bis 
20 Pf. pro Kopf. Gänse 2.50-3,50 Mk. pro Stück. 
Enten 2.40 bis 3.00 Mk. pro Paar. Hühner alte 
1.00-1.59 Mk. pro Stück, junge 1.00-1.60 Mk. 
pro Paar. Tauben 60—70 Pf. pro Paar, Puten 
4,50 Mk. pro Stück.

1 Äter

niedr.j höchst. 
P r e i s .

29. Ju n i: Sonn.-Anfgang 3.42 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond-Anfgang 6.11 Uhr. 
Mond-Ünterg. 1.44 Uhr.

MkWe Brkml«-W.
Gelegentlich der Revisionen ist fest­

gestellt worden, daß in verschiedenen 
kaufmännischen Geschäften die 
dort beschäftigten Gehilfen und Lehr­
linge rc. nicht die durch ß 139e 
der Gewerbeordnung vorgeschriebene 
Ruhezeit von mindestens 11 
Stunden haben, sowie daß in ver­
schiedenen offenen Verkaufsstellen die 
durch Bekanntmachung des H errn  
Reichskanzlers vom 26. November 
1960 (Reichs-Gesetzblatt Seite  1033/00) 
angeordnete geeignete Sitzge 
legenheit für die Angestellten nicht 
vorhanden ist.

In d em  w ir darauf hinweisen, daß 
Zuwiderhandelnde betreffs der Ruhe­
zeit nach Z 146,2 a. a. O . S tra fen  bis 
zu 2000 M k., im Unvermögensfalle 
Gefängniß bis zu 6  M onaten, be­
treffs der Sitzgelegenheit nach Z 147,4 
S tra fen  bis zu 300 Mk., ev. H aft zu 
gewärtigen haben, machen wir die 
B ese itig ten  daraus aufmerksam, daß 
w ir im W iederholungsfälle genöthigt 
sein werden, die über Zuwiderhand­
lungen uns zugehenden Anzeigen znr 
E inleitung des S tra fverfahrens an 
die Königliche Staatsanw altschaft hier 
abzugeben.

T ho rn  den 25. J u n i  1901.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die aus der städtischen Volksbibliothek 

einschl. der Zweiganstalten in der 
B rom berger- und der Culm er-V orstadt 
entliehenen Bücher sind bis S o n n tag  
den 30. d. M ts . zurückzugeben.

W ährend deS M on a ts  J u l i  bleiben 
die Bibliotheken, die Lesehalle bei der 
H auptanstalt auch während des M o ­
n a ts  August geschloffen.

T ho rn  den 26. J u n i  1901.
Das Kuratorium 

der stiidt. Volksbibliothek.

Das Ideal
aller D am en ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches Aus­
sehen, weiße, sammetweiche Haut und 
blendend schöner Teint. Je d e  D am e 
wasche sich daher m it:
U c k u ln  LilitiliiM-Ztise
v. öerginkmn L 6o., ks-llebeuI-drsLäen. 

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t .  50 P f. bei: L e e t r ,

1Ü. Aaokf. u Muckers
L  Oo.

Möblirtes Zimmer
vermiethen Schitterstraße 4 , 11.

^  ^  D ie in B erlin  tä g lic h  seit 48  Ja h re n  erscheinende

Bank- u. Handels-Zeitung
In erprobt guten 0usIIlslen uns tuasllos

S l lT e n N S N  b » e 0 N 8  empfiehlt

M i n i » « .  M s ,« r k  s  W Ä v b L s . ,
Pütt' mit! Moaewaaren'Magarin.

S a ä e i ' s l i ' a s s S ,  L v l r «  S r e i l s s t r a s s v .

-ttkinrioti Kenlivm
?lwtograpIi äs8 äeul86deu Of/mer-Verein^

M « r » ,  L atfia lin6N 8tr. 8.
MG?' k'alrrstudl rrum ^.telisr. "Mi

Mechanische
8tr»ij!ckiijl!mj

b .  W in k I e i /v s lL j ,
T horn , Gerstenstraße 6, 

empfiehlt sich dem geehrten 
Publikum .

Chemische Schmierseife

W k
N ur allein in der D rogeuhandlung
von Hr»L«r.

Krebse die größt. u. besten d. W elt, 
gar. springlebende Ankft., 
5 Korb franko m. 80  

Speisekrbs. 4,50 Mk., 60  Riesen­
krebse 5.50 M k., 4 0  Ungeheuer- 
Solokrebse 7 .50 M ark.
X. StrsissnU, Oderberg Schles.

Königl. Baugewerkschnle I 
Dt.-Krone Westpr. verbunden 
m it Tiefbauschule, letztere zur 
A usbildung von Wasserbau-, 
Wiesenbau- u.Eisenbahntechnikern. 
Beginn des Unterrichts im W inter­
halbjahre 1901/0? 21. Oktober. 
Lehrplan, Jahresbericht rc. kosten- j 
los durch die Direktion.

Stückkalk.
lisch gebrannt, billigst bei

K l l M  M ö M » ,
Culmerstratze.

Fernsprecher N r. 9.
Möbl.Zimmer u- Kab. Bromb. 

Borst. z. verm. Thalstr. S t, l

M k l l  I l l k g s d k  ü k 8 I v k a k
müssen die Bestände in

K ily -.W ch llO W n M tii
bis 1. Zuli total ausverkauft sein.

Garnirte Hüte imd Artikel für Schneiderinnen
zu jedem nur annehmbaren Preise.

n .  Seglerstraffe 30.
8eiw n ll. luli Ksvinnrikiiung "WS 

 ̂3. iVe8tpreu88. pferüe-l.otlsi-ie r» Skimii. 
Nur L «Nr. L Loos,

Lrster ÜLUptaovirw ^ » »1 eleganter 
Viererrug.

.̂oogs versendet äsr Lsnorsl-llsdN:

L « t» a . Z L i t U v r  L  6 « . ,  ksklili, 8reitll1k.8.

1 , 0 8 0
znr dritten westpreußischen 

Pferdeverlosung zn Briesen 
Westpr., Ziehung am 11. J u l i  1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
4  Pferden, L 1,10 M ark, 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am  12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W . von 2250 Mk., 
L 1,10 M ark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der »Shoruer presse*.

TU
vermischet

« u r r z f n s l ü ,  Gerechteste.

Gin Lade»
zu jedem Geschäft geeignet, sowie

eine Wohnung,
Entree, 4  Z im m er, Küche, Mädchen- 
stube und Zubehör sind vom 1. Ok­
tober 1901 zu vermiethen.

vurckoeltl,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Copperniknsstraße 31.

Ei« großer Laben
ist in  uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.
_________K-ouis WoUondsrg.

oder per 1. J u l i  zu vermiethen
/ttolf LiotisILllt, Gerechteste SS.

ist die einzige

^  Kpezial-Zeitung L
für G e t r e id e  und Mehl,
„ Spiritus,
„ Vieh und Wolle,
„ Zucker und alle anderen

Produkten der Landwirthschast.
S ie  bringt täglich aus allen Theile» Deutschlands ausführliche und 

erschöpfende Original-Depeschen und -Korrespondenzen und genaue zuver­
lässige und neue Nachrichten über den Getreide-, S p ir itu s - , M ehl-, Zucker». 
Woll-, Oel-, Kartoffel-, Säesaaten-, Hopfen-, Petroleum-Markt, sowie eine 
Reihe wissenswerther und praktisch ansnutzbarer Nachrichten au s  dem B ank- 
und Produktenhandelsverkehr. Die täglichen Berichte der Z en tra l-N o tirungs- 
S telle der Preußischen Landwirthschaftskammern werden ebenso wie die 
P reisno tirungen  der Landwirthschaftskammern der einzelnen Provinzen  ver­
öffentlicht, und zw ar erhalten die In teressenten diese Preise durch unS 
ebenso schnell a ls  dies bei direktem Bezug von den K am m ern der F a ll  sein 
würde.

Einzige Zeitung Deutschlands, die täglich Original - Depeschen von 
Getreide-Märkten, wie Odessa, R iga, London, Pest, W ien, Newyork, 
Chicago, Toledo, P a r is ,  u. s. w., sowie von allen größeren Wochen- 
M ärkten des Inlandes veröffentlicht.

Ih re  Preisnotirungen von der Berliner Frühbörse sind 
maßgebend.

Täglich die neuesten Nachrichten vom Effektenmarkt.
— Ausführlicher Kourszettel der Fondsbörse. — 

Wöchentlich a ls G ratis-B eilage für die Abonnenten

„Landwirthschaftlicher Anzeiger",
anerkannt eines der hervorragendsten landwirthschaftlichen Fachblätter, dessen 
M itarbeite r auf den einzelnen Gebieten der Landwirthschaft und BolkS- 

wirthschaft A utoritäten  sind.
Wöchentlich die Berlosungsliste des „Deutschen Reichs- und S taa tS - 

A nzeigers".
D ie Bank- und H andels-Zeitung ist ein treuer und zuverlässiger R a th ­

geber und unentbehrlicher Wegweiser im Produkten- und Geschäftsverkehr.
Sämmtliche Anfragen der Abonnenten werden entwedev 

direkt oder im Briefkasten beantwortet; ebenso sind w ir erböriA 
gegen eine kleine Expeditions - G ebühr unseren Abonnenten per Depesche 
M ittheilungen von größeren Preisschwankungen im  I n -  und A uslande zg 
machen.

Der Abonnementspreis der „Bank- und Handels-Zeitung" mit allen 
Beilagen beträgt

—  vierteljährlich 8 Mark. —
Bestellungen nehmen sämmtliche Postäm ter an.

Anzeigen 4V Pf. die Petitzeile.

Expedition der Sank- u. Handels-Zeitung,
Berlin «  . Wilhelmstr. 4S o

Probe-Nummern gratis und franko.
auch zum Komptoir geeignet, ev. 
m öblirt, zu vermiethen.

I-oonsnson, B reitenstr. 16, ll. 
N äheres im Laden daselbst.

M B E L L L  N S
in 2. E tage, seit 16 Ja h re n  v. Professor 
Oe. N irsoti bewohnt, vom 1. O ktoberfür 
700 M k. zu verm. Ev. noch fünftes 
Z im m er in 3. E t. N äh. eine Treppe.

Druck und Verlag vo» C. DombrowSki  in Thorn.


